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Kurtze Beschreibung
Der denckwürdigsren SaEen und Begebenheiten/

sich zu^nd deß abgelegten »716. und in dem daranjffügenden
»7'7. >hr/hm und wieder in der Welt/ sonderlich aber in Europa/

begeben und zugetragen haben.

Tumult in der Tomodie zu Lenden/so einer/Freeman genant/erreget.

En i?.Dec. 1716. waren IhroKönigl.Hohelt/derPrintz von Wavts/in der

Comödie/woselbst ein verwegener Kerl/Nahmens Freeman/mitSelbizu
sprechen begehrte/auch mit aller Gewalt in dero Loge dringen wolle. Die
Wacht widersetzte sich demlelben/waraber darauffso unglücklich/daß sie von

Freeman mit der Pistolen in der Hand attaquiret und ein Granadierer an dem Halß ver-

Kündet wurde. Dieser Tumult verursachte/daß der Capital« mit allen seinen Leuten

lum Degen griffen / und sich dieses unbesonnenen Kopffs bemächtigten/ der so dann

«uff die Wacht geführet wurde / woselbst man noch Ms geladene Pistolen bey ihm
gefunden. Das Absehen dieses gottlosen Kerls mag wohl dieses gewesen seyn / den

Printz bon Wallis hinzuopffern / und darauff zu entwischen / wie dann ein Knecht mit

ikey Pferden an der Thüre deß Comödien.Hauses parat gestanden/ um mit selbigen

sogleich davon zu reiten / wann der Streich gelungen / welches aber die Göttliche All-
kacht annoch verhütet / und dargegen diesen Freeman / als einen deß Hochverraths
Schuldigen in eine wohl-verdiente Gefangenschafft in Newgate gebracht hat. Der
Knecht hat sich bey Hörung deß Tumults noch zu rechter Zeit salvirt/ den olessirten

Granadirer aber haben Jhro Hoheit mit etlichen Guinees beschencket.

Grosser Länder - Geegen.

HU Dreßden ist eines Strumpffstrickers Frau mit 4. Kindercn ; und zwey Neapo-
^ lttanische Weiber /nemlich die erste mit s. Knaben / die zweyte aber mit 4. Kna-
den und z. Mägdlein niederkommen. Zngleichem hat eine Frau zu Antwe'.pen s.
Kinder / «ine andere zu Ypern gleichfals 5. und noch eine andere zu Darmstadt z.
Kinder gebohren/ welches ein recht fruchtbares Kinder-Jahr ist/und zlmlicheHauß-
Äusiquen geben wird. ^ ^

Es hat auch eine Frau in dem Dorffe Rouw/anderthalb Meilen von Lonben/
den 2. Augüsti 1716. einen Knaben gebohren / welcher 2. Köpffe/ 4. Aerme und 4.
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Ein Bauren-ìVeib will ihren Mann vermissten.

ìl^lt Dreßden / auff einem gewissen Dorff/ hat sich zugetragen/ daß ein Bauren,
Weib sich mit ihrem Ehe-Mann entzweyet/und als dieser dem Vorgeben nach/auß

Überfettung sie ein wenig hart aestraffet/hat sie sich/ohngcachtet daß sie schwanger gewe-
sen/dannoch vom Satan verfuhren lassen/daß sie auß Zorn demselben in einem Haftn
voll Saurkraut Gisst vermenget/und zugleich überredet/er solte es mit sich auff seine vor-
habende Reise nach Dreßden nehmen/welches er auch gethan ; unter Weges aber als er
sich Mittags zur Mahlzeit solches wärmen lassen/und davon gegessen/ist ihm gleich übel
daraufworden/daß er sich erbrechen müssenNachdem nun ein Hund gekommen/der da,
von gefressen/und so gleich verreckt/ist man endlich gewahr worden/daß Gifftunder dem
Gewm tz vermischet gewesen / worauff das Weib / auff Angeben deß Mannes / in
Vechaffl gebracht worden.

Grausame Sturm-Winde in Italien.
JALm Cartagma hat man unterm lo.Dec. 1716. dieNachricht erhalten/ daß da,^ selbst«» 8. Tage lang ein sehr grausamer und kalter Wind gewesen / auch seldi,
ge Nacht ein seyr dicker Schnee/mit Hagel untermischt/gefallen; Es wird serner ge,
meldet/ daß man bey Menschen-Gedencken keinen so entsetzlichen Wind gehöret/als den,
jenigen/welchen man bey ^..Tagelang alldorten verspühret / und durch sein erscyröckli,
ches Wüten uud Toben alle Leute in gwste Forcht und Schrecken gesetzel/indeme er 9»
na e bey dem Meer gelegene Häuser völlig biß auff den Grund über emen Haussen
geschmissen / auch den schönen und prächtigen Thurn von dasiger grossen Kirchen zu
Grund geworffen / wordurch i4.Persohnen verdecket/ und erbärmlich getödlet wor,
den. Ferner habe er viele Dächer abgehoben und zernichtet/ 79. Persohncu wären
von denen in die Gasten herabgesallenen Ziegeln und Dacl),Hölhercn gervbtet und
verwundet worden. Auff den» Land hat dieser Wind auch sehr grossen Schàn ver,
ursachet/ und wird versichert/daß er gantze Walder umgerissen; und eine grosse Ei-
che / welche auff dem Weg von Alicante gestanden / von der Wurtzel außgerissen/ und
selbige durch sein ent'etz-iches und gewaltiges Wüten und Toben/unter einem starcken
Play-Regen / biß z. Stunden weit getragen. Auch höre man alldorten zur See von
nichts anders als betrübten Schiff, Brüchen.

Jhro Rönigl. Majest. glückliche wicderkunssc von Hannover in<onden.
H7Ach erhaltener Nachricht/ daß Jhro Königl. Groß-Britannische Majest. gesonnen

ware/den 19.Jan. 1717. von Hannover auffzubrechen/hat man in Londcn alle
Anstalt zu dero Einholung gemacht/sonderlich aber auff beyden Strassen nach Har,
wich und Gravàd starcke Escorten zu Pferde außgestellet/um dieselbe in aller Si-
cherheit nach Londen zu begleiten. So bald man nun Kundschafft erhalten/daß Sie
sich zuMargatte embarquiret/und in Canterbury angelanget/hat man Dieselbe durchà dreyfache Lösung aller Canons auff dem Parc und Tour glcichfals dem gemeinen
Volck kund gemacht. Jhro Hoheit/der Printz von Walliö/ sind so dann Dero Kö-
nigl. Henn Vatler mit einer ansehnlichen Suite entgegen gefahren/und als S'cD'e,
selbe zu Blassbeath/unwett Greenwich/ angetroffen/haben Sie sich auff das en-eKnie
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keleaet/ und Sie also empfangen; Jhro Mj. aber hat denSchlag derCarosse selbst

^öffnet/undIhnen die Hand zum Kusse dargedotten/ worauff Sie sich nebst denen
«raffen vonHcrfoid und Dorset zu Deroselben in dieKutsche hinein gesetzel. Abends

6. Uhr deß 2. Febr. sind Sie under Lösung derer Canons und grossem Jubel-Ge,
lchrey deß gemeinen Volcks glücklich und gesund zu St. James angelanget. DieFer-
"er derjenigen Strassen/ wordurch Jhro Königl.Maj. passtret/sind insgesamt illumi-
^iret und mit vielen Leuten angefüllt gewesen/ daß die Kutschen kaum durchkomme»
können. Die Kunst-Feuer haben sich fast aller Orten sehen lassen / und die Verbren-
r>ung der Bildnüsse deß Prätendenten/deß gewesenen Hertzogs von Ormond/deß Gra-
fens von Man/ deß Teuffcls :c. ist bey mehr als 10000. Facklen/ jedoch ohne emtzige
Unordnung/erfolget/ausser daß der Pöbel einige Fenster/so man nicht illuminiret/ein-
geschmissen/und durch deren Eröffnung eine grosse Mänge Unflats hinein geworffen hat.
JhroKünigl. Maj.sind hicrauff nach und nach von denen einheimischen und außlän-
dachen Mmistrts/ingleichem von dem Lord Major und denen Mermänneren der Stadt
Bonden/ wegen Ihrer glücklichen Zurückkunfft/complimentiret worden.

Ein junger Bößwicht empfangt seinen verdienten <ohn.
?>En s.Hornung wurde zu Pariß ein junger Mensch von 21. Jahren auffgeknüpss^ set / dessen Leichnam verbrannt/und dle Asche davon in die Lufft gestreuet wurde:
Dieier hat seineMmer / Stieffvatter/seinen Vogt/samt4> seiner nahenAnverwand-
ten/ mit einem Fäßlein verglfftcn Wein vergeben.

Außführllche Beschreibung dessen/was sich under Anfuhrung deß Ober-Ea-
pltains der Giebcnbürgischen National, MiliyV «nd nunmehrig-^äyserl.

Obrist-Lieutcnants/ Herm Stephan vettine/bey Gesangennehmung deß
gewesenen Hospodars in der vvallachey / sNicolai Mauro

eLordato / und sonsien zugetragen.
(V?A>chdeme der Her: Ober-Capitain/Stephan
ì/î- Dctti'ne/ mir seiner unterhabenden Militz
in die Mallachey commandiret worden/ mn zu
sehen / was erwan darinnen zu Ihrer Kcyserl.
Maj. Vortheil m thun seye > Als ist selbiger ei-
ne Zeitlang in dem Valkauner Paß gestanden/
allda er aber von den Tartaren verhindert lpor-
den / weiter in das Land einzurrnigen. Nach
deren Abmarsch hat derselbe den Neuen Befehl
erhalten/iiacherRibmct/ einem in erwehntem
Fürsienthum Wallachey gelegenen vesten Clo-
ster/ sich zu begeben, immitrels selbiger unter
Megs so wohl von dem Hospodarn/als auch
dem Ban unterschiedliche Bricffe anffgefangen/
und darauß ersehen / daß biß zoo. Türcken
und Tartaren/wie auch gegen 700. von der
?and-Militz mit dem Ban gegen Krajovamar-
schiret sehen. Der Her: Ober-Capua-n hat
hierauff m besagtem Ribnick 2. Rast-Tage ge-
machet/und ist den Zl.Roven1b.171s. Nach-

mittags von dar auffgebrochen / dann m drà
halb "Tagen und z. Nachten zz. Hmigarische
Meilen marschiret/auch unter Wegs/um sei«
Vorhaben desto besser außführen zu können
4. von der Land » Militz außgestellte Posten
aussgehobcn / ohne daß em einiger Mann dar-
von kommen ware/den s.mir Türck-nndTat'-
tareu aber vermischt- starrten Vor-Posten ei«
Stuck Wegs umzureiten das Glück gehabt,
und nacherBukerest/die Resideny dtten Mal-
lachischen Hospodaren / sich gewendet/ dasêlb-
sten den Z4. diro mit denen bey sich gehabte«
Trouppen/ ohne emtzige von ihnen emge?auffe-
ne Kundschasst angelanget. Wie nun der
Her: Ober-Capitain also gedachtes Bukerest
zu Gesicht bckommeii/theilte er seine Hussaren
in drey Theile ab / als nemlich : unter dein
Hcr:n Capitam DriMi 5. Compagnien / und
unter dem Hcr?n Capital» Isaac 6. Compa-
gram / die übrige aber behielte derselbe bey ss
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»nd mußt« de» erste auff die ausser der Statt
gestandene Tartaren loßgehen/ und mit 250.
Mann biß 700. auch mehrere Feinde angreift
fen. Das Scharmuciren wabrete bik ändert-
halb Gründen/weilen die Feinde von deßTar-
»ar - Hans besten Leuten gewesen / und denen

Kepserlichen ziemlich lang die Waagschaale ge-
halten hatten/endlichen aber ist gedachter Her?
Obcr-Capüain mit einer absonderlichen Te-
walt auff sie loßgangen / dardurch er selbige in
die Flucht gebracht/und eine Stund weir ver-
folger/auch gegen zoo. derselben ertödret/ wo
hingegen Keysets seirs nur 15. Gemeine/nebst
1. Corpora! geblieben und z> verwundet wor-
den/unter wst sien lestcreo 2. der besten Had-
nacken lvfind'lch gewesen. Inzwischen hatte
der Here Capitam Isaac die Gelegenheit erse-

yen / in die Statt nur seinen Leuten zu kvm-

men, und stieß mir solchen auff die m einer
laugen Gassen gestandene Türcken / wahrend
desien aber der Herr Ober-Capitain selbstcn

sich nach deni unteren kleinen Thor/allda deß

Hosnodars Guarde zu Fuß und Pferd stun-
de/verfugte/daselbst es ihm dann gluckre/daß
eben das Thor eröffnet worden / und er aljo
Mittel gefunden ungesäumt hinein zu kommen/
da immir.els selbiger 2 Compagnien zu dem

grossen Thor auchabgeschickebund dieses eben-

falS besitzen lassen / darauff deß Pallasts sich

bemacy'igct/ und der Persohn deß Hospodars
sich oerMert i Unterdessen hatte der Her: Ca-

pltaiu Isaac die Türcken auß allen Gassen ver-
trieben/auch auff die 2ov.Ianitjcharen nnver-
sedms gcstossen/ alldortauffein neues das Ge-
ftcht angienge/uod die Türcken endlich sich zu

retinren gezwungen wurden / welche dann
Haussen-weiß auff deß Hospodars Pallast zu-
kommen / unwissend / daß die Keyserlichen da-

rinnen bereits Meister waren. Der Hero O-
ber-Cupitain liesse hierauff 2. Compagnien von

deß Pallasts auff die ankommende Feinde huu

auß fallen / welche dieselben in alle Gassen zet-

streuet / und geuötyiget sich in die Hàuser Z»

verkriechen/ darinnen sie aber biß in die stnst^
reNacht aussgesucht/ und was ma« nur be-

kommen / masiacriret worden. Deren Todten
waren ,oo. darunter 4. vornehme Agen/ und
ein Kapasci Bassa / so erst vor ein paar Tagen
von der Ottomannisichen Pforte zu dem Hol-
podar nach Huckerest geschicket worden. AI-
der Here Ober -Capitain in den viel b.chg .'U

Pallast gekommen ware, so hatte derftlbcgittch
2s. deren vornemstcn Bojaren und 2. Aebte/
die auff den Halß gesessen / uno dcreu etliche
eben selbigen Tag hingerichtet werden sollen/
auß der Temnch/oder liessen Gefangnuß loß-
gelassen; welches/da es deren Aàtwandten
uiid übriger Adel erfahren/ inner samptstch-
grossem Frolocken / und nicht geringe Gewo-
geuheit mid Liebe bey den Einwohucccii oer-
ursachet/also/daß iyme Heron Ober-Capitain/
da er nach vollbracht - solchem glücklichem
Streich/um 4. Uhr/m einem Closter das Mit-
tagmahl eingenommen / alle Glocke» gelautet
worden. Darauff derselbe mit deni Hojpodar/
seiner Familie/und 17. KebS-Welbcrcn ausige-
krochen / und nach einem 2. Tag und Nachtge-
daurten Marsch zu Twgoblst angelanget i Bey
solcher Gelegenheit die Bojaren und der dölll-
ge Adel mit ihren Familien uiid Mobilien wie
auch etlich tausend Kauss-Leute und Cmwvh-
ner mitgezogen. Die gefundene 17. Metallene
Stück hatte der Hero Ober-Capitain damahl
auß Mangel deß Vorspanns zurückgelassen/
hernach aber/ da er mir dem Obrist-Lientcnaiit
von dem Keyserl. Haubuchen Dragoner-Negl-
ment / Heron Sauter von Degenschild, nochma-
len nacher Buckerest gekommen/ solche abgehe-
let/ und sampt verschiedenen Fahnen'/ Hkoß-
Gchwciffen/auch vielen Türcklschen Zelten und
andcnn Sachen / in Sicherheit gebracht.de« bey sich gehabten Leuten «nß dem Hof

^Zn Ungarn laßt sich ein Wunder-Zeichen an dem Himmel sehen.

^Wischen Oedenburg und Küntz in Ungarn hat sich den 7. Febr. früh um 8. biß 4.
Uhr Nachmittags ein Zeichen am Himmel sehen lassen / in Gestalt zweyer Arme,

en / als einer weissen Oesterreichischen gegen die Türckey/u»d mit einer schwachen ge,
gen die Christen gestanden/und währenden 8. Stunden scharffauff einander eanonirt/
biß endlich die weisse Victoristret / und durch eine dicke Molckcn zertrennet worden.
Über der Stadt Constantinopel soll auch 8-Tag lang ein erjchrvcklicher Comet-Stew
gestanden haben.

Grausame



Grausame Mordthaten von einem Wirth und seiner Frauen begangen.

NUß Bans? wurde vom 5. Hormmy geschrieben / daß allda ein Wltth vouSenliS-
^

samt seiner Frauen / gesanglich eingebracht worden / welche einen Mann / der de,

ihnen über Nacht in Herberg verbleiben wollen / ermordet; und damic duse ihr«

grausame Tkat verschwiegen bliebe / haben sie ihr eigenes ^ochterlem von 6. Zähren,

welches diese Ermordung mit angesehen/ in einen eingefeurten gluendenOsen geworf-

ieg/und verbrannt.

Vie Gcsangennehmung der Reformierten in Franckreich.

^En ànung Hai man 74. Persohnen vonAnduse gesanglich nachMvntpellier

gefuhrtt/ welche in einer Versammlung / so sie ohnweit der Sla^t gehal,

>m/ um ihren GOttcs-Dienst zu verrichten/auftgefangen worden ; Man hat sie so

gleich bey ihrer Ankunffl geurtheilet / und sind 22 von denen Manns Pe .ohncn auff

bie Gallecren/die Weiber aber und »ungen Töchter zu emer ewigen Gesangnußver-

dämmet worden. Einer dieser auff die Galleeren verurteilter / hat ^igeme ^otte
«ußgeruffen: Ob zwar ich/wegen meiner Gewissens-Frcphctt/ und lnemer Seelen

baulichen Versammlung willen / werde zu dem Leiden k."'Sefu M/ bleibet dannoch

üiein ^Iertz unbeweglich / eintzig dem zu dienen / welcher über die Gewissen der Men,

schen zu herffchen hat / und von diesem wird der Tod selber mich nicht treiben. Dann
es ist besser der Menschen als GOttcs Spott zu werden.

^ ^
das Sààn/so die Wilden in Canada an den jungen Ron.g m Franck-

reich übersandt/hat man wegen seines ungewohnten idntwursts
hier beyzufügen nicht ermanglen wollen.

An unseren Vatter.
haben mitWehmulh den Tod deß Ober-Haupts derFranhvstn/unscrs Groß-

^ö"Vatter6/und deines Uhr,Anherms/vernominm ; Wir wunscheten zwar seh»

»ber den grossen See zu gehen / und ihn zu beweinen /aber derPater der Schwartz,

Hock hat es nicht vor genehm erachtet ; Wir haben lhm aho r>n-yaupt,Klssm m -

geben/um solches under sein Haupt zu legen / damit er in dem Lande derTodlcn m,
big schlaffe; Wie auch einen Rock von Biber-Haaren/samt einem Porcelainen^alß

Vaud/um M« mil dir M -rft-um / daß wir ihn in °à»Pê> wà l-dm^
>ien - Und dir zu glückwünschen / wegen deines ersten Siegs/we chen du kurtzüch über

bie Ennerl,GebürgIer erhalten / in welchem wir deiner Persohn / und denen Frantzo-

sen/als deinen Unterthanen/und unseren Brüderen/Proben von unserer <.reue gege-

b«n. Wir bitten dich/ als unser grosses Haupt / in der Gutlgkeit / so unser Groß-

Ää vor uns trüge/ferners fortzufahren.

Merkwürdiger Todesfahl einer Gráffin zu Wien.

^>En « ànunq Abends spatzierte die verwittibte Frau Gräffin von Auersperg mit^ àm à. d°hm Sin».-w-n°,« sii-i'.hm-nHmn il> chr.m Zm,m.r
üb / sagte ' Heut ist es em )ahr / daß mich der Schlag getroffen ; hrcrauff suncke fie

Augenblicklich zu Boden/und wurde ins Beth^etragen/folgenden
Morgen seM^o.



M aber gäbe sie ihren Geist auss. Erwehnte gottselige Frau Gràffin hatte kurtz vor-
^

dero vomFrontzüsischen Boltschaffter/ so alle seine Habschafften vor seiner Abreiß ver- ^
tausset/einen Wagen käuffüch verlanget/der ihr dann eine Leid-Kutsche zusandle/M^^
rauß die Abgelebte selbst ein trauriges Zeichen geschöpffet hatte.

Der Schwedische Minister wird zu Bonden in Arrest genommen. dieses

SMEr Königl.SchwedischeEnvoye/GraffvonGlllcmberg/ist den s.Febr.Aben^ ètm<

sehr spat von dem General Wade/dem Obristcn Stanhope/einem Capitaindcl

Gardes zu Fuß /18 Grenadiers und 2. Messagers in den Arrest genommen/und D
aller seiner Echrifften bemächtiget worden. T ie meisten außländiiche Ministres bc- a» H

^l'Ui
gaben sich den folgenden Morgen so gleich nach dem Pallast von St. James/um d><

Ursache zu erfahren / warum man diesen Gesandten in Arrest genommen darauss^ ^ag
nen aber der König in Engelland diese Antwort ertheilen lassen / daß sie es ehester Tm ^ne

gen erfahren sollen. Inzwischen wurde dieser Munster von einem Ossi ier/12. Svv ' ^e
daten und 2. Staats-Messagers bewachet/und wolle man ihm dmchauß nicht erlam

den/«inenBuchstaben zu schreiben / doch durffle er mit seinen Freunden / wiewohl >"

Beyseyn der Wacht/reden. Man hat darauff seine Papiere untersuchet/und sind da-

rinnen sehr wichtige Dinge gefunden worden. Nachdeme nun solches unter dem"

ftembden Ministris ein groß Ausstehen gemacht hatte / wvlten Jhro Kön. Maj. denes'

selben alle unrichtige Vermuthung benehmen / und liessen dahero durch den Staats
Secretarium/General von Stanhope / ihnen folgenden Brieff verfertigen:

Nachdeme der König wiederholte Beuch« / auch klare Bewe-ßlhümme« von viel«"

sehr gefährlichen Pracriquen / so bemeldtcr Grass von Gyllemberg schon seither einige» Z«it

angesponnen / um «ine neue Rebellion/die durch frembde Mache unterstützet werden sol««/

in Jhro Majest. Landen zu erwecken/bekommen/und dieser Minister dardurchden publi'

auen Glauben öffentlich geschändet; So haben Se. Kêmgl.Ma/est. niche umhin geköntt

ihn anhalten/und ihm seine Brieffschaffttn wegnehmen zu lassen / damit denen FolgerriM

qen eines so schädlichen Vorhabens mög« vorgebogen werden : Und dieses haben Ihr"
Majest.um deßwillen denen Herren Gesandten befand» machen lassen wollen/auff daß ßt

ihren Hohen Herren Principalen Beucht geben möchten/nicht zwetfflende/ wann Sie va/

von werdsir nnterrichttt seyn / daß Sie gäntzlich überzeuget seyn werden/daß Sein« Mal-
avff kein« andere Weiß / als wie Sie geihan / verfahren können / zu Erhaltung Dero LaM

den/ und der Ruhe in Europa.

Hierauff liesse man die gefundene Brieffe/auffKönigl. Ordre/durch öffentliche
Druck gemein machen/welche auch nachgehends auß demEnglisch-und Frantzösilche

ins Teutsche übersetzet/ und von jederwan gelesen worden. Die/lo besagten DrM
etwan nicht zu Gesicht bekommen/sollen wissen/daß selbiger auß verschiedenen vom Hrm
Grossen von Gyllemberg / Baron Görtz / Sparr und etlichen anderen gewechselt«"

Brieffen bistehe/deren Inhalt kirchlich dabin gehet/daß der König von Schweden/i"

Hoher Persohn/die prvsectirle Descente inGroß-Britannieu mit einer starckeo Flott«/
und 12000. Mann regulirtcr Trouppm/ als 8000. zu Pferd / und 4000 Reuter odek

Dr»igoner/ thun / und «ine zulängliche Artillerie/ nebstGswchr für 15. biß 20000. M-
wir
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e ver- ^ auch die nöthige Ammunition mitbringen sollen. Der Herhog vonOrmond ha-

'/wö^ dieser Expedition 80000. Pf. Sterlings anzuschaffen versprochen / und in Hol-
Md das Gewehr für die Engell - nnd Schottlàndlsche Mißvergnügte / tngleichem 2.

Kricgs-Schiffe und 4. andere an anderen Orten gekaufte werden sollen. Daß
°>e>es die Meinung gedachter Brieffen seye/ solches erhellet auß dem P.5. eines von

>env» vtg, Grasten Gyllemberg an Hm. Baron Görtzen den 12.2z.Octob. geschricbt-
n der »en Brieff/ welcher also lautet

sch Cw. c xccll. werden auß meinem leytern
^ ^ ^ ^e>nn von Müllern abgelassenen ersehen
1 dir ^i'en/was ich t" der Sacke/darvon die

ist / geschrieben. Sie belieben den
brieff wegzuschicken / oder zu behalten/wie

Zvl- ^le es für gut befinden/doch bitte mirdarü-

^ Nachricht auß. Es ist ja kein ander
Mittel / entweder muß man brennen / oder

Hannoverische auffopfferen. Beym leh-
rrn wird «S nicht viel Schwürigkeit finden/

Ansehung deß allgemeinen Mißverstände
"risses/10000. Mann sind genug ; Die Mal-
Ententen verlangen nicht mehr als ein Cor-

regulimr Trouppen/ zu welchem sie stos-

^ kommund solte diestr Transport im
Neryen geschehen/ wann die Ost-Winde zu
^ben pflegen/und wann man sichs am we-

^gsten vcrsihct / wü-de e« eine allgemeine
^tbellion nach sich ziehen. Über das wird
"°thig seyn/daß man Waffen für 15. biß
ivOoo Mann anschaffe/ und so viel Mon-
^r. als man raru dann die Pferde kan man
bìtr haben. Ew Exce'l. können leichtlich
^theilen/ was unserem König darauß für
^off r Nullen entspringen werde. Nach
hinein wmigcn Gurdüncken/ so haben wir
^chlS andtlSzn er/rciffeu wofernewir nicht
^lles wollen dabindcn lassen. Meine Leute
>'Ud jeizo nicht in der Stadt / ich werde sie
^ber knnfftige Woche sprechen/alsdann kön-
!?M Ew. ^xcell. deß Entwurffes gewärtig
styn. Unterdessen wäre ich der Meinung/

man dt« ^ache also einrichten köme /
Me viel« Enaelländer in Dienste zu nehmen/
'v würd« weniger »u erfahren seyn i derohal-

ben weiß ich nicht / ob ich darvon-was der

K. «wan mehr darvon haben müsse/ Mel-
dung thun solledann ob sie schon alles/was
ich verlange/ zu tbun beflissen seyn werden/
so ist es doch eine Anfflage/dte viele angeht/
und könt« also seyn/daß einige falsche Brü«
der darunter wären. Wann nur unsere

Leucht einmahl außgeseljt seyn werden / so

stehe ich für das übrige in einem Land / wo
unter zehen sich neun Rebellen sinden/ und
wo alles übersiüßig vorhanden/ da kan es

uns nicht fehlen / Ew. Exeell. werden mit
ehestem von dem übrigen eigentliche Infor-
mattsn haben / in Erwartung dessen bitte
sie auch deßjenigen etngetenck zu seyn, was
ich vergangenen Sommer von einem gewts«

scn N. zu schreiben die Ehr gehabt, niemand
ist das Meer und die Küste» besser bekandt

als ihme/ und es ist ein ehrlicher und wa-
ckerer Mann. Mit einem Wort das wäre
ein rccht ruhmwürdiges Unternehmen/wel«
ches gewißlich allem unserem Übel ein En-
de machen würde/ wann wir diejenige zu
Grund richten / die daran Ursach find. Die
Zeit belangend / so haltt darfür/ je eher je
besser / nachdem das Lommmium zu Gor-
tenburg sich endiget / oder bevor es seinen

Anfang nimm«.

Dieses wird noch mehr erläuteret durch
das von Hm. Baron Görtzen an den

Graffen von Gyllemberg de datoPariß
den 8. Januar. 1717. erlassene nachfol-
gende Schreiben:
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Ich hab« Ihnen nicht eher als jeqo sagen

können daß ich nnnmehro bevollmächtiget

din/mich der bewußten Sache anzunehmen/

und daß man mir die Freyheit gelassen/ da-

rinnen nach meinem Gmdüncken m schalten

vnd ,u walten. Sie können selbsscn auß

beyliegender Lopia der mir zugesandten Voll-
macht darvon urtheilen. Ich mag die Sach

drehen und «enden/wie ich well / so sehe ich

nicht/wie wir solche auff einen anderen Fuß/
als ich ihnen gleich Anfangs gezeigt /anfan-

gen können. Gleichwie der Nuyen allezeit

die gröst« Sicherheit derTractaten/nndder-
zenige/ welchen wir von Unternehmung des-

fen / so von uns verlanget wird / haben/ so

groß/ja zu Herstellung unserer Sachen der

allerbequemste tst/so kan niemand zweifflen/

daß wir von Hertzens-Grund darzu genei-

get seyen/und daß wir nichts melr wünsch-

»en/als daß wir sie ohne frembden Beytrag
thun könten/wann uns die Zeit ließe/dessen

tu entbehren. Das etntzige/was noch daran

mangelt/sind Kriegs-und Transport-Schis-

fe. Von denen ersten tan ich in Holland

zwey und in Frankreich sechs gantz bewass-

nee und bemannet haben/ und man vcrbin-

det sich/solche in selbigem Stand im Mo-
nat Meriz nach Gottenburg zu tteffern. Die
lctsteren werden uns nicht fehlen/aber man

muß unverzüglich dieHand anö Werck schla-

gen / worzu Geld nöthig ist. Monsieur

Spar hakte mich versichert t daß ich allhicr

»0O0OO. Rthlr parat finden wurde/aber
ich bab bey meiner Ankunfft vernommen /
daß'die Freunde ihrem Wort bey weitem

nicht nachgekommen/sondern vielmehr kalt-

sinnig waren» Gestalt/Monsr./hab ich fie

btlttn wollenchle möchten von ihren Freunden

«inen baldigen Entschluß begehren/ob sie auf
den vorgeschlagenen Fuß unverzüglich das

zu Anschaffung besagter Sch'sf« benöthigte

Geld hergeben wollen oder nicht? Im ersten

Fall muß man mir aufs eheste etwas darvsn

zu Handen kommen lassen/damit ich wciin

Leulhe ans Werck bringe / im letsteren Fall

aber muß man diese Sache gar abbrechen/

und nicht mehr daran gedencken ; Verzichts

wir noch vier Wochen / so ist es alles

lohren/znm wenigsten für dieses Jahr/na«)
der Hand werben sich die Läufigen der Alt
so veränderen/daß man sich kemcGedancken

mehr darauff wird machen können.

sten wäre unsere Meinung/einen Transport

von iTOvO. Mann zu chun/öocio. Ma»n

Fuß-Volck und 4000. Mann Reineres
worunter soo. sollen beritten seyn,

wölken die nöthige Artillerie mit uns füi-rem
auch Gewehrfür andere zeken odcr^ooo-
Mann mit der behörigen Kriegs Ammunu

tlon/ und woken an denen Orten / so r»w

angewiesen würden/landcn/lo baß wir â-
mit uns bringen würden/was nöthig matt

zu agiren, ausser diePferd/d-e wir vermeid

«n im ^and zu finden/und alles köme

wcrcksielltgct werden/ ohne daß man den g<^

ringsten Argwohn davon nehmen köme/
wann man nur von der anderen Seite fe^
verschwiegen ist. Monsr. Gparr hat mir

gesagt/ daß die Ursach der Ermüdung d<r

Herren dieser Orten von dem Tracmt dit>

ses Hofs mit Engclland/und dem so baldsi

gen Abzug deß Prätendenten a»ß dieses

banden herrühre. Was mich anbelangt ^

finde ich diese Ursach sehr ülel gegründet ;

dann/gleichwie dieser Traemt und der Al"

zuz deß Prälendenten den Englüchen Ho!

gantz sicher machen/ und alle»Vorwand/
um dieTrouppen im Land zu behalten/w

nehmen soll? so wird unsere UneernchMi.nS

dardurch desto leichier und sicherer / und

wann man glauben wolt«/daß hiesiger Hos

im innersten siines Herzens nicht lieber i><n

Pràdemcn' als den Lhur-Fürsten von

Hannover ans dem Englischen Throne seht/

sonderlich
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onderlich waun der erste sich wohl mit dit,
cm Hof zu hallen sortsühre / müßte man
dessen Interesse und die besondere Maximen

deß Heryoaen Regenten schlecht angesehen
haben. Monsieur Sparr hat mir auch ge-
sagt / daß die hiesige Freunde meynen wir
würden keine andere Schiffe vonnöthen ha-
den als die 8. so znGochenburg sind; allein
wcm muß wissen daß diese acht Schiffe nur
bon g.c>. Stücken/ und also dieses zu sehr
würde gewagt/auch eui Außbnnd Trouppen/
gleichwie wir darzn nchniln wolt<n/tn allzll-
grosse Gefahr geseytt seyn/ dann oder 4.
grosse Krtegs'Schiffe wären genüge um ih-
l'en nachzujagen / und sich aller zu bcm.ich-

>igcn;wa»n wir aber die 8. Schlffe haben/
die von 60. biß 70. Stücken sind / ist eine

Escadre vonnölhcn/ um sich ihnen zu wider-
sehen/und ehe man solche in Stand stellen

köme/ wäre der Streich, gethan. Schlüßlt-
chen erwarte ich hier unverzüglich Ja oder

Nein/und recommcndire ihnen nochmalen/
von dieser Gach nicht« an Hofe zu schreiben/
dann unsere eigene Ministre wissen nichts

darvon/anch wissen sie nicht zu was End-
iwect sie seyen angebalten worden/die Voll-
Macht / welche sie ausgefertiget haben / also

in trehen. Entweder seht oder niemahls /
sowohl für diese Herren als für uns. Wann
sie diese Sach werden zum Stand gebracht

haben/zum wenigsten für ss viel/als zu hie-

sigen Sch ffen nolhig ist so wünschte ich sehr/

daß Sie mich in Holland besuchten / unter
dem Vorwand/daß Sie dahin beordert wä-

ren/ und daß Sie dem Hof die Hoffnung
Machten/was angenehmes zurückzubringen/
damit wir all das übrige mit einander verab--

reden komm was zu unserer Unternehmung
dienet/wornack ich selbsten nach Schweden
reise» will/um alles zu veranstalten / damit
ich der Vollziehung desto versicherter scye,Ich
bin Mein Her: tc. Gory.

î)ollm<tcht/fo derRönig in Schweb
den dem Baron Göryen ertheilet.

Carolus/von GOtkesGnadcn/der
^»<5 Schwedcn/Golhen und Wenden Kö-
nig:c. Machen htemit kund und bezeugen:
Alldieweilen Wir der Treu und Dcxrerität
deß Hoch und Wohlgebohrncn von Uns sehr

geliebten Freyherr» von Göry/deß Durch-
läuchtizstenHcryogs vonHollstem Geheimb-
den Raths und Ober-Hof Marüchaklen/nn-
terschiedliche Verrichtungen zu Unserem Be,
Huf an denen Orten / wo er sich aufhalten
wird/aufgetragen haben ; die Gelegenheit
aber der gegenwärtigen Zeit und Sachen
nicht wohl zulasset/daß Wir ihn einer jcdm
Handlung wegen mir besonderen Beglänbi«
gungs-Bricffen (ins gemein Vollmacht ge-
nannt) versehen können,-derowcgcn um allm
Verzug / so daraus) entstehen möchte/vorzu«
kommen/ haben Wir für nöthig erachtet/
obgedachten Freyherrn von Göry/als Unsern
Ministrnm Plenipotentlarium hiermit zu
bestellen/und ihme Vollmacht zu geben/
gleichwie Wir ibn htemit und in Krafft die,
ses geben/mit allen und jeden/weß Stau,
des und Würden sie seyen/in Unserm Nah-
men alles dasjenige zu handle» und zu schlief-

jen/ so zu unserem Nuycn und Dienst ge-
reichen möchte / gestalten Wir bey Unserem
Königlichen Wort versprechen/daß Wir al-
les was obcrnamer Freyherr von Eörh al-
so abgehandelt und geschlossen haben wird/
genehm halten und vollstrecken wollen. Z«
dessen mehrerer Bekräfftigung haben Wir
dieses mit unserem Königlichen Jnsiegel
vc> sehen/ und eigenhändig unterschrieben.
Gegeben zu iunden in Schonen/den 2)»
October 1716.

G ä N 01. H 8.

(O8.) tt.SclGàlIern.
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Dck Groß, Britannische Hof hat diese/nebst alten anderen gedruckten Briefs
denen in Landen anwesenden Mmistris außwärtiger Potentaten >o fort zu dem E»ve
communiciren lassen / damit sie hievou ihren hohen Herren Principalen Nachricht cH
den tonten ; worauss von verschiedenen Orten die Giückwünschungcn wegen glücklicl)
entdeckter Conspiration eingelauffem Unter andern hat der Moscàtische Sccre-a-
nus/Monsr. Weffelowsk» / dem König ein Memorial präsintiret/ und darinnen dir

Faljchheit deß i„ denen Gyllendurgischen Bricffen enkhalteiwn Vorgehens/als ob
der Czaarische oberste Leib-Medlcus/Monsr. d'Areskin/ sothaner Conlpiration theile

hahlig gemacht / nicht allein/sondern auch darbe» die gute Freundschafft vorgeffllet/
welche Ihro CzaarilcheMajest. mn JhroGtoß.BrltannischcnMa,est. bißhero brstä»-
dig underhaltcn/ mit dem Erbieten / noch andere neue Tractaten init Deroselben/i"
Gun/ten der Proteffantischen Succession deß Hauses Hannover im Königreich Groß,
Britamnen/zu schliesset,. Hierauff hat der König in Groß,Britannien dem Kzaach
lch^"^^selario eine weitàfftige schrifftliche Antwort dahin behandigm lassen / daß

S r. Ma,estât höchst angenehm gefallen / daß sein Principal so grossen Theil an der
glücklich entdeckten Conspiration genommen/und sich zu allem guten Vernehmen a»,
ccbotten. Weil aber der Rußischen Trouppea Auffenthalt im Reich gantz allein cr>,

pabel ware/diese gute Verständnuß zu hemmen/ so wolten Se. Majestät hoffen / es

wurde der Czaar durch schleunige Wegschaffung seiner Völcker/die Sachen aus sol,
then Fuß letzen / daß man in guter Harmo. ie stehen könne. Von den SparguueU,
ten/als wann Se.Majest. sich fur dm Prätendenten interessrten/hättc nian ohne dem

grübet / man bätte nur nicht übel zu nehmen/daß m denBrkssen derSchwe-
dijchem Ministres die anzügliche Dinge wider Se. Czaar. Maj. und Dero MedicuM
mit publicirt worden/indeme der König grosse Ursachen gehabt/diele Corràndentz
dem Parlement unverstümmelt vorzulegen / daher» auch die Passagen mit gelruckt
worden / die Seine eigene Ministres beträffen/ u. s. w.

^ à^t!chen hat man wegen glückächer Entdeckung dieses Desseins in denen
chen GOtt dem Allmachtigen öffentlich gedanckt/ und sofort gute Anstalten gemacht/
damit mau allenfalls allen feindlichen Invasionen und Empörungen zu begegnen / im
Stand erfunden werden möge. Solch mnach wurde der Veftul vom Hof ertheilet/
jä)leun!gst eine Krtcgs.Flvtte außzurüsteu / um solche in der Ost-Sce zu gebrauchen /
wctcoe auch bey Zeiten m Stand gekommen/und dahero den iz. Apriliö unter dein

à,gs nach gedachter Oft-See/allwo sie sich nachgeheuds mit der Däu>,
lchcn Flotte > onMgwct / unter Seegel gegangen/von wannen ,edoch im Monat Au,
gll>ro z. ^rlegS-Schiffe dersilben m Engellaud aufKömgliche Ordre zurück gekom,
5^"' .à'r dieses wurden vttle Particuliers/welch« man für verdächtig hielte/cm

Consstralion ^.heil genommen zu haben / gesänglich eingezogen / und
Ordre ge,ch>ckl/ausalle in dasigen Häven aiüanycndeuno darauß abgehende Persohnen und Schiffe genaue Achtung zu geb-en/um .nehrcre

Complices der Conlpiration zu entdecken.
Den s.Aprill ist der Graf von Gollenberg von Londen ab-und nach Pleymouth

gebraut >aliwo er auf dem Schloß so lange im Arrest gehalten worden / biß endlich
durch



^rch Vermittlung deß Frantzüsifchen Hofs/dessen Befreyung erfolget ist / ,'mmassen
^e» az.Iul. ein Officier von demn Garden mit a.Etaatsboltcn von Louden dahin
gegangen/ um ihn wiederum abzuholen und nach Harwich zu führen/von bannen

m einer Königlichen Jacht nach Schweden gebracht/ und gegen den dasigen Eng-
î'den Residenten Jakfon außgewechfclt werden soll. Der Baron von Görtz wurde

die «uch zu Arnheim in Arrest/und aöe feine Schnfften/deren man habhaffl werden kön-
W/m Verwahrung genommen ; ist aber den 2. Augusti von denen Hm. General-
Maaten feines Arrests wieder entlediget worden.

Traurige Faßnachts - Lustbarkeiten.'
^Je Faßnachts- Lust hat zu Pariß viele Diebstähle und andere Unordnungen ver-

urfachet / und hat man in denen Gassen biß 57. entleibte Persohnen gefunden.
An junges Mädgen / welches als ein Mufquetierer verkleidet war/kam auf einenTantz
P>t einer jungen Manns,Perfon in Streit/ welcher sie / in der Meinung/daß sie ein
-Tunns Bild wäre / auf den Degen gefordert; worein sie dann auch gewilligcl: als

nun auf einander gtengen/ gäbe das Mägdlein diesem einen Such msGcsicht/wel-
Per ihr aber dargegm den Degen durch den Leib sttesse/ daß sie zur Erden funcke/
l>nd auf der Stelle gleich dahin stürbe.

lLm Man» in tLngelland nimmt zwey Ulciber.
A^On Louden wurde berichtet/daß dafelbst ein Man» / welcher 2. Weiber genoiwì' men/und deßwegen verklagt worden/vor Gericht offentuch außgesagl/ daß chne
bie leistete nicht mehr als 4, Pfeiffen Taback und 2. Maaß Bier gekostet/und weiter
dvn der ersten nicht gerichtlich verfolget worden / als habe man ihn frey gesprochen

Unmenschlrche That in pariß begangen.
AlLlda ist den 4. Mertz zu Nachts cm Mann von 45. biß 50.Jahren in Stücken zer-

schnitten worden / loorvon man einen Theil auf einen Sessel in die Carmcliter-
Kirche/in der Gassen des Noyers / auf dem Platz Mautzerl/ uvd den anderen Theil
dor die Pforten von St. Michael / zu der sogenannten Estrapade / getragen.

v-e Königin in Spanien Mnesct eines printzen.
^VîEgen der glücklichen Geburt eines Printzen / womit die Konigin von Spanien dm

er.Mertzen deß Morgens um 5. Uhr niederkommen / und welchem der Nahme
Francissus in der Tauffe gegeben worden / hat der Patriarch von Indien / wie auch
alle gegenwärtig befindliche Grandes und srembbe Ministers die Glückwünschung nicht
allein bey dem König / sondern es ist auch das Te Dcum in der Kirche zu unserer Lie-
ben..grauen von Antiochia gesungen / 2. Abend hinder einander Jlluwinauonev durch
die gantze Stadt gemacht/uud auch alle Glocken geläutet worden.

Die iLngcllàndcr entdecken ein neues Land.
AUß Virginien hat man umcrm is. December 1716. die Nachricht erkalten / daß

man dafelbst einen Weg über das Gebirg entdecket hälle/wordurch man Commu-
Nication zu verschied ne» Völckeren/die bißhero unbekant gewesen/überkommen/wel-
chel ailes auß nachfolgendem Brieffan einen Edelmann/der bey jeibiger Colonie inter-
Grl ist/und sich anjctzo in Engelland befindet/ mit mehrerem zu erjehen ist.

G Mein



Mein Herz;
^Ch glaube/daß es ihm nicht unangenehm seyn wird/informiret zu werden / daß

ì? der Collonel Spotswood/unser Gouverneur/unlängst die Mühe genommen/über
die grossen Gebirge/ welche man bißhero für inpassabcl hielte / zu paßiren. Nachdem
die Indianische Compagnie in die Unkosten von dieser Expedition/die keine kleine Sun"
me machten / gewilliget/so verreiste der Gouverneur den 8. Septembris 1716. selbst

von Gcrmana/von 64. Personen und 70. Pfcrdten begleitet/worden sich undcrschied^
liche Händler mitGütem/ derCompagnie gehörend/ befanden/ welche geschickt wa-
ren/einen Handel mit solcher Nation/die aus der anderen Seiten würde eindeckt wer-
den/anzufangen. Den 8ten Tag nach unserer Abreise machten wir einen Weg mit
grosser Mühe über die grosse Reihe von Gebirgen/und lagerten uns auf die Bäncke an
einem breiten Fluß/welcher Nordwerts/und gegen den Fluß von diesem Gevirge an-
laufft. Ob dieses eine Banck von dem Fluß Patowmack/ oder von den Mcßißippi
sey / ist noch ungewiß. Was mich anbetrifft/ hatte ich / nach so viel außgestandemn
Bemühungen / keine grosse Lust weiter zu gehen. Ich will ihm nur sagen / daß diese

Rivier die angenehmste war/die ich scmahls gesehen/indem es ein sehr klarer Sttohm/
von einem guten Geschmack/und voll von angenehmen Fischen; Die Bäncke sind mit
lustigen Hügeln und Thälern versehen. Ob gleich dieses Gebirg au Höhe alle diest-
nigcn übertrifft/die mir zu Gesichte gekommen/ so fanden wir dannoch die Passage
über dasselbe mit unsern beladnm Pserdten überall practicabel / und auf jeder Berg/
Höhe tplraordinair gut Land / bequem gebaut zu werden. Wir reiseten einige Meilen
aus der Spitze von einem dieler Berge auf einem flachen Weg/welcher/wie es schein

net / schon viel Jahr durch die Indianer gebraucht worden/ und meynet man/daß die-
ses der erste Weg sey der Senacaes/oder anderer Nordischen Nationen/ in ihrem Krieg
gegen die West-Indianer/oder wann sie Vorhabens sind / aufs unsere Gränhen zu

streiften/so/daß wann man ein Fort auf diesen Weg machte / solches Virginien ge/
gen alle Gefahr an dieser Seite würde versichern können; Und ist die Indianische Com-
pagnie geneigt/eine Pflantz,Stadt allda aufzurichten/welche zugleich zu einem Maga-
zln für.die Güter / die sie in ihrem West-Handel gebrauchen / dienen solte. Nachdem
ich nun einen Bericht von den Ergötzlichkeiten gegeben habe/ muß ich auch etwas von
denen Ungemächlichkeiten auf unserer Ncise melden : Mein Hm weiß / daß Germanna
die äusserste unbewohnte Plantage ist; Von dar/biß zu unserer Zurückkuufft/welches
14.Tage antraft/ hatten wir kein Obdach/als was w>r mit »ns brachten/auch keinen
Weg/ als den wir mit viel Mühe durch vielgedüsche machten. Wir wurden inson-
derheit durch die Ratel-Schlangen geplagct/worvou wir alle Nacht nicht weniger als
7. in und um unser Lager herum umgebracht haben. Wann aber ein guter Weg ge,
macht/und ein Theil vom Land bewohnt würde/so glaube ich/daß selbiges das an-
genehmste und gesundeste von gantz America seyn würde. Der Gouverneur hat dem
höchsten Berg / längst dem Fuß / an welchem wir zogen / den Namen Mont George ge-
geben/zu EhrenSr.Majestät / und denjenigen worüber wir paßirten / nenneten wir
Mont Spotswood. Diese Reise gab Gelegenheit zu einem neuen Orden/den der Gou-
mneur denen Edelleuten verehrte / die ihn begleitet hatten / und deren / ausser seiner

Person/



Perlon/ eilff gewesen/ ein güldenes Huf-Cisen/welches mit einem grünen Band an daF
Knopff,Loch soll gebunden werden/mit dieser Ubcrschriffl.'suvsl tfâliiì.--!ic>erelckonrc8;
sind aus der andern Seite ' hrzmeinrgac c)^e,-. Die Indianische Compagnie
Wird in ihrer Resolution verbleiben/die Handlung mit einer noch unbekandlen Nation
auszurichten; Von was Vortheil aber dieselbe für die Cron von Groß-Brittaniuen
Und Sr. Maj. Unterthanen seyn wird/kan mein Her: und die gantzeWklt urtheilen.

Drey Juden-Mägdlein werden zn Berlin gctaufft.
?>En i l.Aprill/nach geendigter Nachnntlags-Predigt/ wurden in der Ct.Marien-

Kirchen ju Berlin drey Juden-Kinder/nach vorher abgelegtem Glaubens, Be,
kandtnuß/bey voickrcicher Versammlung/ von Jhro Ehrw. Herzn Magister Heinrich
Kahmann / welcher vorher die Vesper nach Gelegenbeit deß Sonntäglichen Evangelii
Wd deß Tariffs-Sermons auß der Sonntäglichen Epistel/ i.Petr. 2. v. 5. erbaulich
eingerichtel hatte/getauffct/davon die älteste/so 1 s.Jahr all/ConstantmaFridcrica/
die mittlere/so ir.Jahr alt ist/Sophia Johanna/und die jüngste / so lo.Jahr alt/
Maria Christina / alle drey mit dem Zunamen / Hirlm-Trcu / genennet worden; Eine
jede dieser drey Schwestern hatte s.Tauff-Zeugen. Selbige sind vor 2. Jahren 171s.
am 6. IM auß freyem Trieb/ zu odbeurcldtem Herzn Magister Kahme» kommen/
und ihn bittlrch ersuchet/sie im Christenthum zu unterrichten/welches er auch mit un-
ermüdetem Fleiß zeithero gethan/darbey mcickwürdig/daß die jünasle den Ansang der

Bekehrung gemacht/ und von Anfang sich den Namen Maria Christina erwehlet/und
Zefagt: Maria hat das beste Theil erwehkl/ das soll nicht von ihr genommen weiden/
darum will ich Maria Christina heissen/ wann ich getauffet werde. Ihre Eln rcn sind

tu Berlin noch im Leben/und ihrValter ist ein Roßtäuscher/Namens Isaac Veit.
Der Ä^önig in pohlen ^ Dreßden an.

der alles Vermuthen sind Jhro Künigl. Maj. in Pohlen und Chur-Fürstliche
Durch!. zu Sachsen/zu ieoermäniiiglicheS grossenFreude/ocn 12. ApriliAbends

gegen 6. Uhr/zu Dreßden glücklich arrivicet / nachdem vorder verlautet hatte / daß die-

selbe recta nach Leipzig gehen würden/ohne erst nach Dreßden zu kommen ; beu Dero
Ankunfft befahlen Jhro Künigl. Majest. so gleich nach deroZwinger-Gancn zu sabre»/

allwo Sie abgestiegen/und nachdem Sie Dero HvsiBau.Meister/Püppelmann/zu
sich beruffen lasse"/und alles m hohen Augenschein gc"»mmeu kalten/bezeuglcn Jhro
Majest. über das schüne Avancement deß Gartens/und dessen Gebäude/ein allergnä-
digst s Vergnügen / und erhuben sich darauf in Dero Resideny. Der Her: geheime

Rath von Wazdorff ware per Posta nach Leipzig abgereiset/in decMeynu»g/Jhro
König!. Maj. allda anzutreffen ; als er à vor die Alt Dreßdener Brücke kam / er-

führe er/daß der König den Augenblick angelangt wäre / da er dann wieder umgekeh-

ret / und zu Jhro Künigl. Majest. in den Zwinger-Gauen eilete / allwo er von De-
roselden sehr gnädig empfangen worden.

Ein reicher Armenianer stirbt in Italien.
U Livorno ist den >8. Mäy ein Armcnianer gestorben/welcher nicht allein von h-ohem

Mer/sondern auch von grossem Reichthum ware; nichtsdestoweniger sey er so karg
G Z und
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vnd geihig gewesen/daß er auch sechsten lìl einer Mauer seines Zimmers ft'irmehrdaun
iy?cQo.Tblr. Edelgesteine vcrmaurct habe/und nickt mehr das Hertz gehabt solche

auch nur anmrichrm: indeme unter andmi ein Kleinod darunter gewesen/für welches

ihm dasiger Groß-Hertzog biß zoocx). Thaler ang/dotten.

Beschreibung der unerhörten Fouro-Brunst der Stadt Bourdonne/
in der H'-ovlNtt Ebamp nein ^rmickreich gelogen.

r. Die Bäder. 2. Die Pfan-K>rck. z. Das Schloß. 4. Da sich die
Leuthe zu Boden geleget.

5>AOn dem zuBourbonuein Champagne nach / von Theodobmo und Thierry oder

cnlstaiidencn entsetzlichen Brand des- Dietrichen/den beyden Königen von dew

s n die Jahr-Geschichte wenig/oder nun abgegangenen Auffraßen / erbautes

g^r kein Exempel baben/welchc den i.Mäy Schloß / bester unten die Pfan-Kirchen /
geschehen/ find nachfolgciwe mcrckwürd-gste noch bester un e» andere Strassen und HaM
UinNände lehr nackdenrklick. Es ligt die- ser z» nnterst aber dieB-d-Häuscr gelegen

scs Ort fast an den Grà.en von Lothringen seynd ; Die allda befindliche Bäder werden

und Burgund/ an einem Berg / auf dessen von Einheimisch - »nid Frembden / wegen >ly

Hohe ein mit einem Graben und ungemcin nr zur Genesung der Wunden und Kranes

dttter Mauren versehenes/und den Historien hciren habenden Kraß t/>ehr starck besuchet/

daher-



bahero auch dieser O« kou^onne lez ''gcmelt/ mit Gräben und dicken Mauren ve»
6uin8, das ist/Dourt>onnc die Süden/
gtliaiuil wird. Der B> a>»d enistnuoe nun/
wic oben gedacht/dm i. May/an dem <ag
Philipp, und Jacob, deß Mo, gens um -O.
Ühr/als eben dieeeinh anst derPsan. Kir«
chcn kanic«!/,» Mitleu dcrSliaflcnVeon-
»c gegen der Wiesen/allda cini/e Perjoncn
Brandtenwein gcbienuck. De>r cigenil.cheu
^r>pn,nz deß Feue, s weiß man zwar nicht/
vermuthlich ist dasselbe lang verborgen g»
blieben,-so bald aber dasselbe außgebrochen/
hat es bald lincks/bald rechts / bald obsich/
bald nidsich/gleich als durch eine Winos-
brulh oder Wirbel« Wind getrieben/derge-
stalten um sich gefressn,/ daß in einer halben

Stund gaiuz Vourbonne/welchcS doch eine

kleine Meyl in dem Umrrclß haben soll an
allen Orrm im Brand gestanden/und m i

scheue Schloß sechsten. DieHn; derîXuich
iind der Sraub waren unleydeurlich/komn
stiege einer auf das Dach/um zu hclssen/,0
ware er glücknch / wann er augenbl.rküch
wieder ohne Gefahr herunder kommen kon-

nen/lino nicht hinab springen müsst»; kaum
harte einer feinem Nachbare» zugeeilet/um
lome ju helstm/so ware fein eigen Hauß
schon hinder thmc im Brand. An einem
Ort hatte das Heuer viele Personen iimrin-
get/daß sie in der Angst kcm chch zu treffen
gewußt/dcrohalbcn/um der großen Hihe zu

enrstiehen/ sich anff deii Boden niederlegt»
müssen/allda sie genug zu thun hatten/die
auff sie gefallene Kohlen und brennendes

HMwerck von ihnen hinweg zu arbeiten.
Dms Fenr käme so fchnell daher / wie die

Wasserströhme/ welche sich von einem Wol«
Stunden mehr als s<-o. Häufer/ die docjàffkenbruch ergiesscn. Wer von aussen her

theils von Steinen/ theils von Quaderstu, zueilen wol>e / kome kann, einen Eingang/
cl cn gebanet waren/ in die Asche ge.'egct sind, und der da hinanß gehen wolte kaum einen

Die Bchändigkcit und die Wuih deß Feiirs Außgaug mehr siiiden. Alle öffentliche G»
soll mit teurer Feder ,u beschreiben seyn, bau/alle ^àkhàuser/alleWeiN'Preffcn/al-
Nachdem dasselbe durch feine Flammen/wie les Dachwercf über die Sod.Brünnen / im
durch einen halben Lü cul oder kstreiß/dmch gleichem die anfgeichàre Fruchten / alles

die Häufer ge,wgc>> / hatte es sich in einem Fuhruerck / Wä^en und Kärrcn / Pflüg/
Augtnblick a>, einen andern Ort gewendet.
Das neu-erbaute Capuzincr-Clofler/ sampt
der KirchcuAa^e l ald Anfangs m dcrAfche:
Niemand gedachte/ daß die Pfan-Kirche
tiuige Noth haben solcc/ dtßwegen brachee

Mau alleS/«aS in der Evl nur z» retten war/
auch dieKmder ur der Wiegen dahin,- Das
Feuer ware aber so geschwind darumen daß

Man kanmZe-u hatte / die àìth darauß z»

üiayilcn/ und als kaum die lcisiere herauß

>varen/ffue der Glocken - Tbmn schon übern

Pauffen; emiae Persobuen seynd emch mn-
biglich dar iuren umkommen. Bon dar ka-

stie es an die Vorgebäue deß Gchlvjfes m»d

'»buch an das gantz abg«.ondert/m,d/ wic

Wcrckzcuge zum Feld Bau sind verbr ant/
und allt dort herum liegende Weinberge /
Wiesen/Felder/Gärieii/sann den darauf
gestandenen Bäumen und Geevachsen vc»
fengec und verderbt! : so gar sörchtccc man/
daß die nächst angelegene Wälder und das
eine Stund von dar gelegene Dorff Se»
queux durch die von dem Wind weit getri»
bcue Kohlen Noch leiden wurden. Von
denen in dem Rauch auffgeflogencn Schriff-
ttn hat man einige zu Mariigm) in iorhrin,
ze>l/ )> gute Meilen von bannen gefunden.
Man fiepet keine Anzeig mehr von einig ü-
ber cbllebeucm Host; i och Balckcn. Alles
Mcrall von den Glocken/ Zinnen und Knps-

fer,



fer-Hauß. Beräch sind tn die Erden geschmol-

t;en/weniges Silberwerck und leinen Bezeug

sind g<rctttt/dann von deme/ so man noch

anß den Häuseren gebracht / ist vieles noch

aujf den (Zkrasicn verbraut. Doch sind in
dem Brand nicht mehr dann 10. Personen
,inikommen und die Krancke undBad-Gä-
sie noch gerettet worden. Die meiste Ein-
rvohner >u>o durch diesen Brand gänisiich in
den Bettelstab gesctzcc/indem sie ihren mei-

sien Rcchlhum an zierlichen Gerärh'chaff en

gchabt/damit sie die grosse Menge der

Bad-Gästm/ welche ihnen jährlich eiiM
nicht geringen Nutzen gebracht/mit schonen

ausgerüsteten Zinnncren wohl ve> sehen unb

beherbergen möchten. Und ohncrachltt ih^

iren von allen benachbarten Hohen und Nie-

deren Stanos / sehr mitleidig und anseht
lieh gesteuret / und unter die Arme gegnjfen

wird/jo werden sie doch annehme bleiben/

wann nicht Ihro Königliche Hoheit / der

Herr Hei tzog Regent nut dcro Mildigkei/
ihnen zu Hülffe kommet/ woran man lci-

nés wegs zwetjfelt.

Die Räyserin kommt mit einer princcßm nieder.

sEn rz.Mäi) sind Ihro Majestät/die Kähserin/mit einer wohgestalt,und gesun<

den Ertz-Hertzöqin zu Oesterreich undJnfanlin glücklich niederkommen;hieraus
hat der Bischoff zuWicn / H^n GrafSlegmund von Kollonilsch/sogleich inBeysehU
deß Dom.Capituls/wie auch dcßSmdt-Naths/den Ambrosischen Lobgeiang/unter
Trompeten und Paucken-Schall / wie auch Läuttmg aller Glocken / in der St-
Stephans-Dom-Kirchen angesiimme^^Hicrnächst wurden die Anstalten in der

Käyserüchen Burg gemacht/ um duftsiWîdohme Durcyl, Cry-Hertzogin mit deneu

gewöhnlich » prächtigsten Ceremonien' noch selbigen Abend zur Heil. Tausse bringen jU

lassen/welche dann auch nach 8. Uhren erfolgte.

Schwächer Z7lachAH«eV«I an zweyen fürnchmen Teutsthen Herren

„ in pariß begangen.

<^>En r 8. Mäy^vurden M Pariß 2. Teutsche voinehme Herren/samt ihren Dienern/^ bey nächtlicher Weil in der Vorstatt à Germain/ in der sogenannten Metzger-
Gaffen/von 7 biß 8. unbekannten Persohncn überfallen/und einer von ihnen zimlich/
der andere aber tödtlich vermundet; der erste ist ein Baron von Espermont/ von dein

Gefolge deß Kayserl. GesandtenS / und im Angesicht / Kopss und Seiten verletzet; der

ander« aber war ein lunger Baroy vonSchmettau/auß einem vornehmen Schlesischell
Hanß/ungefehr 22. biß 2z.Jahr alt/weicher an seinen Wunden etliche Tage darauf
gestorben/und wegen seiner Erfahrenheit in der Kriegs Kunst/und anderen AdclicheU
Tugenden sehr bedauret wird. Der Her: Regent hat dessemwcgen einen ernsthasslell

Befehl ergehen lassen / um denen Mördern mit allen, Fleiß nachzuforschen.

Ankunfft deß Prätendenten zu Rom auf das Fronleichnam,Fest.
<?>En 24.MäyAbends langte der Prätendent Mll4.Kutschen von 6. Pferden bespau-

net / zu Nom an/und befände sich derselbe in der ersten Klitschen / der Cardinal
Gualtieri/ in dessen Pallast er seinen Aussenthalt genommen/Don Carlo Albani/und
ein Molord/waren in den andern: und in einigen Càschen befände sich sein Gefolgt.
Er/der Prätendent/besahe darauf den folgenden Morgen die Fronleichnamö-Proreßlon/

oder



vder Umgang/ welche viel prächtiger/als sonsten/ware/ indeme bey solcher ein/
vrosse Menge Wind. Lichter/vicie Cardinale und Prälaten/biß aufdiejenigen/wel-
we wegen ^hen Alters nicht beywohnen können / vorhanden waren/ sogar auch
baß solcher der Cardinal von Acquaviva/ungeachtet seiner an den Füssen habenden
Schmertzen / mit beygewohnet. Oben auf der Porte deß Hauses der Pricsieren
Hucdc ein schöner Erckcr für den Prälendenten zugerüstet/welcher sich mit seinem
Gefolge/ den Prmtzen von Bayern/und dem Don Carlo Albani/aus solchen ver,
Mqte.- und weilen der Pabst sehr kostbare Erfrischungen für ihn« zubereiten lasten/
c»S wurden ihm solche durch den Marggraffen Buffali/Asballi/Patrick und AI-
steck überreichet/welche auch biß zum End dieser Proceßion bey solchem verbilden.
Die grosse Andacht/und der prächtige Auffzug von dieser Proceßion/Haben den
Prätendenten sehr vergnüget. Den 28. Mäy hatte er bey dem Pabst eine lange
Verhör/welcher ihm Sen folgenden Tag ein Geschenck von 114. Trachten von
schönen Liechtern/ Christallen und kostbarem Zucker-Werck übersandte.

U)undcrbare Begebenheit mit deß Sultans Leib - Gabel.
Siebenbürgen wurde berichtet / daß ein vornehmer Türck in der Moldau

gefangen worden / welcher erzehlet hätte / daß als der Sultan viele M illionen
>11 Gold und Silber auß feinem geheimen Schatz hervor bringen lassen/solche un-
ter feine Armee auszutheilen / und hierdurch dem gemeinen Mann einen Much zu
wachen / und deßhalb«! den Groß-Vezier und andere KriegS-Ossi strs zu sich be-
luffen/und Mit ihnen sich beraklscblagel/wasbcy bevorstehenden, Feldzug zu thun?
habe fein Leib-Säbel/auff einem Teppich liegend/ohne von einem Menschen ange-
rühret zu werden / zweymal etwas gelinde / das dritte mahl aber sehr starck ange-
fangen zu klingen/und bey dessen Hecaußzlchnng zwey kleine und eine sehr grosse
Scharte darinnen gefunden / und solches für ein böses Zeichen für die Tür-
cken gehalten worden.

Allhrer folget ein Bericht von der vom Groß-Sultan/ durch das ganyc
Otlomamiifche Gcbiei/angeordneten Fasten und Proceßion/welche z. Frey-
täge nach jedem Neu-Mond geschehen soll/so nach derTürckifchen Jahrs-
Rechnung den s.6. und y. Monat/das ist im Ragab oderJanuario/Ca-
ban oder Februario / und Ramadan oder Mareio. Auß der zu Neapel in
Wallachifcher Sprach gewuckten Beschreibung ins Teutsche übersetzet /
sampt einer Merckung auffdas 1717. Jahr.
hmcch Selim Sultan/Käufer deß gcmattel werden von den Christen ihren

Auf, und Niedergangs / Her: der Feinden/welche so wohl zu Masserais
Herren / wahrer Absteigender deß gros- zu Land sie mehrmahien überwunden /
sen Propheten Mahomets: Westen der und ihnen vielBlut entnommen haben/
Groß-Her: dcrTürcken über sein Ge-
biet und Unterthanen erkennet/daß die

Hand deß grossen GOttcs erzürnet sey/

Hassen Er sie laßt also geplaget un) ad- hätten / wollen daher den Zorn GOues
H und

M

und dieses alles auß erwehntcn Ursa-
chen/ weil die Türcken verkehrter mas-
sen auf ihre eigene S tarcke sich verlassen



und seines Propheten MabometS be,

sänfftigen/verordnet und befichlet dem,

nach außtrücklich/daß manam nächst,
künsstigen Freytag deß Neu,Mouds im

5. Monat/ wie auch im 6. und 7. jeder,
man den gantzen Tag / ohne einiges Es-
sen und Trincken / biß zum Sternen-
Schein fasten solle. Der Muffti und

andere Türckische Kirchen, Diener sol-

Todten, Beine mit zerbrochenen

beln / und zerschlagenen Flinten verm >

schet / mit zerschnittenen Arm-B»îì
zerrißenen Bogen ünd verdorbenenPstl

len. Diese Sachen sollen von c/c?.Per-

sonen gelragen werden / barfüßig / >"

Büß, Kleidern / mit Stricken gegurai

und ohne Turbant/das ist/mit entdeck-

ten Häupteren. 2. Folgen noch Z^o.
Muselmänner / mit in Blut getuncktttî

Kleideren/ mit Aschen bestreust/unterm

Gebrüll und Weinen/ihre Glieder sciM

gend. z. So dann 6oo. Menschen /

welche von oben biß auf den halben

Leib entblößet/mit Dorn-Stauden >h^

re Schultern und Brüste peitschen / daß

das Blut auf die Erde herab fließc/o^
ne daß sie sich abtrocknen. 4. MsthM
dieLadedeß Pro^eten/so von zo.Sp^
hen ohne Turbamenunterstützt/ wstche

von zoo. Bässen mit bloßen Säbem
umgeben/womit sie diejenige/so ein

ches Auge gegen die Lade werffen wuce

den/niedermachen sollen/und den Hune
den vorwerffen. 5. Jeden slenThcu
einer Meile/soll ein Esel niedergemacht

werden/ und in seinem Blut aus der Er-
den liegen bleiben. 6. Kommen zo»

Land-Bässen/aber ohne Purpur/mit
schlechten und von schwachem Leinwand

in Esels-Blut getuncktenTurbanten/cl-
ne hinter sich an die Schultern gebun-
dene Hand tragend/in welcher an stau

deß Säbels ein Roß-Schweiffbiß am
die Erde hanget / und den Staub aust

rühret. 7. Diese sollen von zooo.J^
nitscharen/ohne eiserne Waffen/aber mu

einem Stecken in den Händen/begleitet
seyn / welche auf der Erden geschleppt
werden / ihr Geschrey soll unter unor^
dentlicher Stimme seyn: Aluh/Hasb>/
Ragusirri/ GOtt mein Beschützer uno

len in bemcldtenTagen in Büß, Klei-
deren/ mit Stricken gegürtet/mit nieder,

geschlagenen Augen/ ungekämtem Bart/
und kläglicher Stimme und Schreyen
gehen / erstlich durch öffentliche Oerter/
hernach in denen Moscheen anstimmen :

Ja Mofateb Jllabuab Estab/ das ist:
Eröffnet die Pforten eurer Gnaden.

In der Jnsul Mecca soll öffentlich die

Lade deß Propheten getragen / auf sil-
bcrne Heuschrecken gesetzt und geräuchert
werden / angefüllet mit Todten,Beinen
von Spähen / so in Schlachten ermor-
det worden/damit besagter Prophet in
Ansehung so grossenTodtes-Verlursts/
sich bewege / den Zorn deß grossen Got-
tes zu besänfftigen. Dieses soll z. Frey-
läge aus offenen Land,Strassen geschê-

hen/ auch soll besagte Lade in den Felde-
xen gestellet werden/um welche 7. mahl
alle Pilger und Burger der Moscheen
mit allen deren Handwercker hermnb
lauften sollen/und mit weinender Stim-
me das Klag-Lied dieses Unglücks sin«

gen/aber kein Seiten-Spiel/ weder

Pfeiffen noch andere Instrumenten soll

man klingen lassen/ alles soll in klägli-
chem Geschrey und starckem Gebrüllen
bestehen. Am letzten Fast-Tage soll ein

stattllcher und allgemeiner Umgang an-
gestellet werden/welcher Anfangs durch

2s. Meilen weit auf nachfolgende Wei-
ft gefchchm soll: Erstlich rineLà voll

wel
Ve
Nm

à
glüc

wai
wei
ein

Erd

vor
wer

lo.
gef

W
kalt



55/
M/

ffcí/
^er/

in

irtet

00. î

ften
erni

hla-
en /
M -

lih/

kein Vergebe?. 8. Hernach kommt der
Vezier auff einem hinwenden Esel/ mit ei,
km blutigen Turbant/und sc/i Haupt mit
kiffm Rohr schlagend/ und die rechte Un,
glücks-Streiche also beweinend: Es fa ja
kau lat an giafai / Verleihet mein Her:/
keine Undanckbarkeit. 9. Hierauf folget
kin Kasten mitGeld,Müntz/welcheauf die

à sich iOO. Buß-Märmer/oder von dm
Türcken sogenannte Einsidlcr beflnden/wel-
6)e mit Schnetd-Mcssere:. ihnen selbst das
Fleisch in Armen/Brüsten und Angchchtern
zerschneiden / daß das Blut zur Erden ab-
fliestet / um desto mehr den Zorn deß gros-
senGOtles/ und seines Propheten Maho-
mets / zu besänfftigen/ auch sollen alle in

Erde unter die Arme soll gestreuct/aber nit jedem s ten Theil jeder Meile mit erhöbe-
vor dem End deß Umbgangs auffgehoben ner Hand und Stimme schreyen - Allahs/
werden/bey Straff deß Pfahl-Schlags, fai Cecedui ahday/ das ist/ Ich ruffe zu

Alles dieses soll eine unendliche Men- GOtt mit meinem Mund / daß er mich
ge Volcks schließen / in der Mitte aber sol- stärcke wider meine Feinde.

Jämmerlicher Tod einer Tochter zu Stralsund.
AlLlda starb im Augstmonal/eines Kauffmanns Tochter/ eines sehr elenden Todes/^ indem ein Soldat/im Schertz/ zu ihr gesagt/er wolle sie todcschiesten/ mit wUchcn
Worten zugleich die Flinte loß / unH der Hagel durch beyde Huste gierig / worzu der
kalte Brand geschlagen / und also keine Rettung deß Lebens gewesen.

Ihro Tzaarische MazeKbäc Ankunffc in pariß.
^j?Achdem der Czaar den ?- Mäy Abends nach 9. Uhr ohne Facklen allda angelangt/^ wolte er das für ihn zubereitete herrlicheAbcnd,Effen nicht gmtcsscn/ sondern ver-
gm'lgte sich lediglich mit 2. Glaß Bier ; worauff er eine Kutsche verlangte/ nach dem
Pallast von Lesdiguieres zu fahren/welches man ihm auch/ohngcachter alles Ersuchens
und Anflehenö/zustehen mußte; villeichl in Betrachtung / daß die erflheà Zurüstun-
gen im Louvre gar zu prächtig und kostbar gewesen/ und er also auf Unkosten deß Kö-
nigs nicht bleiben wollen. Dessen Gefolg beließe sich nicht über z s. Personen/da man
es doch vor seiner Ankuufft zu Pariß aus 500. Personen gerechnet. Seine Kleidung
Ware zimlich gemein / und ohne cintzige Gold - oder Silber, Bordirung / nebst einer
schlecht, bereiteten Pcrüquen. Den io. dito Abends um s. Uhr besucht« der König den

Czaaren/ von welchem er in seinen Armen biß in sein Zimmer deß Pallafls von Lesdi-
guieres getragen wurde; worauf den folgenden Dienstag der Czaar diesem jungen Mo-
narchen Abends um s.Uhr dieGegen-Besuchung ablegte/und waren darbey die Freund-
schaffis-Bezeugungen / so wol von eint-als anderen Theil / sehr groß. Den 24. Abends
gicnge der Czaar, nachdem er alles sehms-würdige zu Pariß in Augenjchem gcnvm-
wen / nach Versailles/woselbst er einige Tage geblieben/und alsdann »ach Fontaine«
bleau / Trianon und Marly sich verfüget. Der Czaar hat vor seiner Abreise von Pa-
riß den König mit einem mit Diamant, Steinen sehr reichlich - gezierten und in dem
Werth auf 60000. Pfund geschätzten Creutz von St. Andre : so dann den Marschall
bo ; Teste/ den Hertzogen von Amm / und die Herren von Livry und Verton jeden mit
fltnem gleichfalls mit Diamant-Steinen umsetzten Bildnuß / davon jedes aus zc-c-cc».
Pf. werth geachtet wird / beschenket; Er hat den für ihn sehr kostbar zubereiteten S à-

H s bel



bek nicht angenommen/ sondern gesagt/ da^ das von dem König empfangene Tracts
ment/und die darüber ergangeneKösten/ibne gantzbestürltt machten/Er aber gleich bey

seiner Zuruckkunfft in Moicau /JhroMas. dariür einigeEikanllicî kcllei:zu erzeigen ver,

hoffte. Einige Tage vorhero verehrte der junge König anJkroEzaar.Maj. 4-der rw

reffen und kostbarsten Tapeeereyen / so die Cron von Frankreich jemahls gehabt/ wep

che Sie auch annahmen.

Ein trauriger Zufall begibt sich zu Edenburg.

Edenburg/der Haupt -Stadt deß Königreichs Schottlands/hat sich dens-Mä»
-ì) nachfolgende traurige Begebenheit zugetragen: Em Edelmann deß Landes/ Nal^
mens Jacob Gordon von Clou/hat seinen zweyen Söhnen eluen Hoffmcisterju ihrer
Underweisung angenommen. Dieser/ so den Nahmen Robert Irvine geführet/gehet
mit seinen Undergebeuen an einem Tage/gegen Abend zwischen 4. und 5.Uhr/ under

demVorwand/ er wolle sie spatziereu führen / auß der Stadt so weit / biß sie mu cin->

ander an den Rand deß Flusses Leilh / welcher derselben vorbey fliestet / angelangt.
Kaum sind sie daselbst/ ziehet der fi) Bößwicht sein Messer auß/ und drohet dem june

gern von 8. Jahren die Gurgel auf eine mehr als unmenschliche Weise abzuhauen/das
er auch nachgehmds an ihm vollzogen hat. Der Knabe / d>-scs böse Vorhaben ibtts
Hoffmciffczs ersehend / schreyet seinem alleren Bruder von s. Jahren zu / die Fltichc. za

ergreiffc»/



ttgreissen / damit es ihn nicht auch das Là kosten möchte. Unterdessen à
Hal dieser gottlose Mensch seine Mordchat an jenem vollzogen/eilet derowegen dem

andern fluchtigen Knaben auf dem Fusse nach/und schneidet ihm/nachdem er ihn
tlngeholet/ als wie dem vorigen / die Kable ab. Doch wie das Gewissen emes

Mörders gewiß nicht schlösset/sondern ihn gemeiniglich zurFlucht zwinget/oder
In Verzweiflung gerathen lässet / also ergienqe es diesem auß GHttes gercattem

^erhängnuß gleicher Massen. Er wußte/daß er im Land nicht sicher war/gleich-

ìvohl aber auch nicht / wv er sine Sicherheit finden jolie ; drum wagte er es/ m
den (2) Fluß zu springen/angesehen ihm gleich gälte / od er darinnen erianssen

würde/nur daß der Mord, Platz und die um das Leben gebrachte! Knaben ihm
auß dem Gesichte kämen. Indem er aber sich hinein zu stürtzen begriffen ist/er-
blickt er etliche Person, n auff ihn zukommen / entblössct deßwegen sein voriges

Blut-Messer/um sich selbst darmit das Leben zu verkürtzen/weil er gewiß glaub,

te/sie würden ihn von seinem Vornehmen zurückhalten. Doch sein Sünden-
Maaß war erfüllt / und GOtl wolte durch Rächung dieses an unschuldigen Km,
dem verübten Mords / sein darüber gesprochenes Todcs-Unhcil durch den Rich-
ter vollziehen lassen : Drum kamen diese Leute ihm mit verdoppelten Schritten
Unvermutet auf den Halß/ehe er den Selbst-Mord vollenden können/riflen ihm

das Messer auß dcrHand/stilltte» davauß seinerWmide herauß fliehende Blut/
zumahl dieselbe noch nicht tödtlick war /worauser gesanglich nach der Stadt ge,

führet wurde. In dem Gssängnuß bekannte dieser Gottes, vergesstnc Bube lest

ne begangene Mordthat alsobald / wolte aber die Ursache/so ihn darzu veranla,
set/auß recht verstocktem und boßhasstemSinne/nicht entdecken/doch entschul-

digte er so wohl die Eltern derer ermordeten Kindern/daß sie ihn nicht darzu ver«

anlasset/als auch die Kinder selbsten/daß dieselbe ihm keine Ursach gegeben/und

daß die Dienst- Magd / welche man zugleich gefänglich eingezogen halte / weder

Theil noch Wissenschasst davon habe / sonderen die That ins Werck zu richten

sey ihm schon vor z.Tagen/ehe sie geschehen/m Sinn gekommen; und hat man

gemuthmasset/er habe villeicht gefürchtet / seine Undergebcne möchten ihren Elte-

ren seinen geheimen und verbottenen Umgang mit obiger Dienst-Magd offenbaren.

Aufsothaue seine ftcywillige Bekandmuß ist ihm also/ ohne weiters Verhör zu

geben/der Proceß gemacht / ihm erstlich sz) beyde Hände abgehauen/ hernach

(4) auffgeheuckl/ und nachgehende sein Cörper in den Leith-Fluß geworffen /
folglich ihm der Lohn/welchen er mit seinem doppelten Kmder,Mord rechtmäßig

verdienet halte/zu theil worden.

Auszug der zwischen Frsnckreich/ Engell-und Holland geschlossene»

Gchuy-Bündnuß / so in 8. Artiolen bestehet.
1. Soll irischen denen völligen von

Franckreich und Groß. Britain im / wie

auch denen Herren General-Sparen/
und deren banden mrd Unterthanen / so

wohl m Europa/ als andrren Theilen der

Welt / ein ewiger / beständiger / dauer-

hasst-und unverbrüchlicher Friede / feste

und aussnchttge Freundschafft und gc-

naue Verbündmiß undVereinigung seyn.

-. Gleichwst man durch die Erfahrung
H S «ah!?.



w^MvmMîn hak / daß dtc Nachbiw
schafft desijenigen/ welcher/ bey Lebzeiten

Coings Jacob! deß Zweyten/sich deß Ti-
ruls eines Prinzen von Galles/ midnach
dessen Tod eines Königs von Engelland
angemassec/ur dem Königreich von Groß-
Britannien / und denen unter dessen Be-
herzschung stehenden Tandem Unruhe und
Bewegungen erwecken köme / als vcrbin-
det sich der Aller-Christ lichste König durch
gegenwärtigen Trattat zu verschaffen/daß
gedachte Persohn annoch vor Unrerzeich-

nun.-? dieses TraetatS / und ehe noch die

iXatisicattoncS desselben außgewcchselt
werden/sich anß der Grassschafft Av-gnon
weg-und über die Alpen begeben müsse/
«no verspricht/zu Abwendung alles künff-
tigen Verdachts und Mißtrauens / für
sich und seme Nachkommcn/Deroselben/
oder ihren Bevollmächtigten/so ins künff-
tig durch offenbahren Krieg/ oder gehn-
men Conspiranonen/ den Ruhestand von
Groß-Britannien stöhren kömen nimmer-
mehr weder dirccce noch indirecte / zu

Wasser oder ^and/mit Rath oder That
bcyzustchen / es seye mit Geld/Gewehr/
Kricgs-Geräihschafftcn/öcbcns-Mittcln/
Soldaten/oder andern Sachen/mit der
fernern Verbindung / ermeldtcr Persohn
nimmer zuzulassen/ daß sie nach Avignon
zurückkehren/ oder emge Französische
Handen / muer dem Vorwand/nach A-
vignon oderöoihrmgen zugchen/durchrei-
sen möge n.

g. Versprechen beyde Könige und die

Herren General.Staaten einander Wech-
sels,weiß/ denen Unterthanen von ihnen/
welche für Rebellen erkläret sind/ oder
noch darfür erkläret werden ssltcn/keinen
Auffench.rlt zu gestalten/sondern in 8. Ta»

gen/nachdem deßwegen Ansuchung gethan
worden/selbe auß-dcm öand zu schaffen.

4. Damit man auch erkevnen möge/
wie sehr der Äller-Cbristüchste König g^
neigt seye/alles dasjenige zu vollziehen/
was man chedesscn so wohl in Ansehung

dcrS.atlDünkncheu/als aller anderer

Sachen/ verabredet/we'che Ihro Majtt
stät nöthig erachtet haben/Theils wegen

ganliilcher Ruliurnng deß Haaferis von

Dluiknchcn/theils zu Abwendung allen

Verdachts / als ob man bey dem Canal
von Mardyck enien neuen Hafen anlegen/
oder diesen Piar, zu anderem Gebrauch/
als Abführung deß Wassers welches som
sten dieses öand überschwemmen winde/
zurichten wolle / als verspricht Derselbe
alles dasjenige insWttck zu ri'chlen/waS
dieserwegen mit dem Franyösis. Gesandt
ten Iberville zu Hamptoncourt längstens
geschlossen worden/und in einem den 1 ?-
Sept. 17t 6. datirien / und von dcncN

Staats. Secrctaricn von Groß.Briram
nten Vicomte von Towshcm und Mom
sieurMethwin einer-und gedachrenHer-
rcn vonIberville anderseits unlerschriebtt
nen Memorial enthalten ist.

Alloicweilen auch der Endzweck die-

scS unter besagten Königen und Staaten
geschlossenen Trattms ist/den Friederumd
Ruhe ihrer Königreichen / HcnschaffteN
und respective Provimsien handzuhabcn/
weiche den 2. April. 17'z. zwischen der

AllerdurchläuchtigstenKönigcn von Groß^
Britannien/dem Aller Christlichsten Kö-
nlg und besagten Herren Generalität
ten zu Utrecht geschlossen und unterschritt
ben worden/so hat man sich allerseits vett
glichen / daß alleArticnl bemeldter Fritt
dens - Tracmten und ein jeder insondett
heit/so weit sie die Vortheile der dreyen
obbemeldten Pnissancen / wie auch d><

Erbfolge zur Groß Brirtannischen CroN
in der Protestantischen Hni< / und °ur

Eron



Cron Franckreich angeregten Tractaem

in folg« betrifft / in ihrer Krafft verblei»

ben sollen.- worbcy ernenntt^Durchlcuch-
ügste Könige und Gcneral-Sraaten ein-

«rider die Garamte zusagen/um alle die

in gedachten Arnculn enthaltene Ver-
bündlichketten zu erfüllen/sofern selbe auf
die Erbfolge und Vortheile besagter Ret-

che/Provinhicn / Ho sschaffen / Rechten /

Freyheiten ze. ihr Absicht haben/ auch im
Fall / da ein BnndS-Verwandtcr durch

einen Prtnhen oder Staat/ wer der auch

sey/feindlich überfallen würde/gleich ihre

gute Ossicia bey dem Belcydiger dahin

anzuwenden/ damit dembeleydigten Theil
Recht wiedcrfahren möge.

6. Gölten aber diese gme Officia den

gewünsch-m Forlgang nicht haben / und

Man in Zeit von zwey Monaten die

Schadlosi-almng mcht klangen können/

sind die in Ruhe lebende Allntte verbun-

den / demjenigen / so angegriffen worden/

unverzüglich beyzustehen/und ihm folgen,
de Hülffe zu leisten ncmlich der König
von Groß-Brmalmien 8ooo. Mann zu

Fuß und 4ooO. zu Pjerdt e der Aller-

Christlichste Konig Svoc-.Mann zu Fuß
und ac>cc?. zu Pferdt/und die General-

Staaten 8oOo.Mann zu Fußund^oOO.
zu Pferdt. Wann aber der im Krieg
verwickelte Allnrte lieber einigen Suceurs
iu Wasser/oder in baarem Geld/an statt
der Mannschafft zu Land oder Wasser/Ha-
ben woltt/so soll ihm dißfalls die Wahl
gelassen werden / jedoch daß man allezeit

die Proportion der Kosten beobachte/wel-
chc man nach der Anzahl der obspeciftcir-
len Trouppen anweiidcn wird.

7. Gleicher Gestalt ist man einig wor-
den/daß wann die Königreiche/Kinde 0,
der Provinzen/wegen bemeldter Erbfol-
gen/oder unter einem anderuVorwandl/

î-Lrch Auffruhr/oder innerliche Unnchm
angefochten werden solcen/ derjenige/wel«
cher sich in solchem Ungemach befindet /
dcu obbesagtcn Beystand / oder einen zu-
länglichen Theil darvon/M Recht forde-
ren könne / und zwar auf Kosten und

Rechnung deren Bunds- Genossen / die

ihm zu solcher Beyhülffc verbunden sind.

Der Suceurs soll in Zelt von Moira-
ten /> achdem er verlangt worden / a?tge-

schafft/ und dem verlangendem Theil/wie
ob gedacht/ die Wahl gegeben werden/
Voleter / zu Land oder zu Wasser/oder
eine Summe Gelds zu begehre». Die
Unkosten/welche/krafft dieses Annuls /
umb den Suceurs hei bey zu schaffen/an-

gewandt werden müssen/sollen denen Al»

linen / welche solche getragen haben / in
Zeit von einem Jahr/nachdem die Um u»

he gcstillet worden/wiederum erseyt wer-
den/:c.

8. Dieser gegenwärtige Allianh »Tra-
ctat solle von dem Aller Christlichsten Kö-
nig / und denen Herren E encrsl- Staa-
ten ralisiciret/und die Ratificaliones drey

Wochen nach der Unrerzelchnung / oder

noch eher/wo es seyn kau / förmlich anß-

gewechselt werden. Zu Beglaubigung
dessen haben Wir / die Plenipolemmrit
Seiner Groß-Britannischen / wie auch

Aller »Christlichsten Majestät/ und der

Herren General-Staaten/ diese Allianz
unterschrieben. So geschehen im Haag
den 4. Iannarii 1717.

Besonderer Artlcul zwischen
Franekrcicl) und Holland.

Gleichwie in dem fünfftcnArticnl der

heut dato zwischen denen Königen von
Franckrcich und Engellaikd / wie auch de,

neu Gcneral-Staaten / geschlossenen Al-
llanh / à ârseltige Guaramie / zur

Vollziehung



Vollziehung aller in solchem Artieussss't- derer Herren General - Staaten / weiter

meldten Abreden/auch Handbabung und keinen Platz haben solle / als so viel b"

Beschissunz aller Königreichen/ Provm- Lander und Gebiete/ so Sic respective i"

tzien/ banden / Rechten / :c. beliebet wor- Europa haben / berriffe/welches seh mich

den ist/welche jeder/von ermeldten Alliir- ans den in dem sechsten Articnl deß Tr«'

ten/respective zur Zeit der Unterschreibung uaes außbehalrenen und versprochene!'

dieser Alliantz würckltch besitzen wird. Al- Smcurs ve stehe»/ als welcher ebenfalls

so haben die unterzeichnete Ambassadeurs- weiter nicht als ans Europa / in Absicht

Extraordinaires Ihrer Aller-Christlich- auf Seme Aller-Christlichste Ma/cstát/
sten Majcstát/und dieDeputirteund Be- und dle Herren General-Staaren/gcdeid
vollmàchttgkê getünchter General Staaten tec werden solle. Dnser besondere A>rl'

sich vercinbahrce / daß ohne einigen Ab» cul soll allem die Krafft haben/als ob et

bruch deß ersten Aniculs besagter Alliantz/ von Wort zu Wort dem Trattat <inv<n

krafft deffcn ein unverbrüchlicher Friede/ leibt ware/und m eben solcher Zeit ra"'
und genaue Alliantz zwischen gemeldter sicirt nordenes soll auch ter Tractat uist

Königlichen Majestät / und denen Gene, die Ransicaliones gleicher Gestalt / w>e

ral - Stamm / deren banden und Unter« die von besagtem Traccat / außgewecsiscli

ehanen/so wohl inner - als außerhalb Eu- werden. Zu dessen Utkund wir/ die

ropa/ die bedungene Guaramie/in Anse» vollmachtigre/dieses unterschrieben habt"'
hung Ihrer Aller-Christ! Majestät / und Im Haag/ den 4.Januar» 17 - 7.

LNerckrvürdlge Begebenheit mit einem Studenten aufder Hohen
Schul zu Löven in Flundern.

Löven hat ein gewisser Baccalaureus im Monat December eine Academb

^ sche Rede halten wölkn/und sich den Tag vorher überauß gerübinct/darl"'
nen zu behaupten / daß eö iwchwendig sey/das Formular vom Pabst Alexander
dem Vtcn/welches in allein nm der Eonsiitution deß heutigen Pabsis Clementls
deß XI. übereinstimme / und worinnen allch die Jnfallibil tät deß Padsis und
ner Bullen behauptet werde/ zu vollziehen / auch noch über dieses viel Wesens

gemacht/ wie er seine Zunge dergestalt geschliffen/daß er alles in seiner Rede m>i

Nachlruck behaupten wolle. Er ist aber die folgende Nacht von einem jähe"

Schlag-Fluß gerührt worden/und so gleich Todes verblichen/welches bey diee

ser Academic eine sehr grosse Besiürtzung verursachet / und Gelegenheit zu vielem

Nachsinne» gegeben.

ZIeue Erfindung einer Xaveren.

KAJn Malhemnticus / Nahmens Daniel Wagner/hat eine besondere Lavelen

zum groben Geschütz erfunden / welche bey aller Gelegenheit / insonderheit

aber eine belägerte Vesiunq wohl zu defendiren/mit Nutzen zu gebrauchen/man
sen man durch dleC Invention/alle Puncten / so wohl in die Höhe / als in die

Tieffe/und zu beyden Selten / mit gutem Succeß beschiessen/ und folglich den

Feind / (wann selbiger sich auch schon in die Eontrescatpe und Graben geseh"

hätte/) das stärkste Feuer empfinden lassen kan.
Vel-
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ì>er z^ayserlichen Völ^eren UbsrAar/g über die Donau/underhalb
der Vestung Belgrad in Gervien.

)^Achd<m JhroDurchl. der besehl-ha» Den io. diß käme man an die Viloaer
bende Käyserl. General-Lieuteitam/ VereintguirgS » Brücken / welche diesen

printz Enzenins von Savoyen/dcn iz. Frühling über dortigen grossen M.rast
May von Wien abgereiset/und den 21. angeleget wordeil / sonsten man einen
barauff glücklich in dem Lager zu Fmack grossen Umbweg nemmen müssen e gegen
^.'gelanget/ beschlossen sie sogleich / «in« Mittag fände sich gedachter Her! Gene,
^eift nacher Bauscoa zu dem Herren ral Mercy allda ein / umb den Printztn
General der Remerey/Grassen von Mer, Engenium wegen seiner gemachten An-
")/ welcher die kostbare und beuhwerllche stalt mündlich m berichten / und den wei-
Posttrung den Winter hindurch geführet/ eern Befehl einzuhohlenseine zu Vipa-
'»ljutretlen / umb daselbst alles persöhn- lanka eingekommene Brteffe berichteten/
«ch ii> veranstalten/ auch die Donau und daß verschiedene feindliche Fahrzeuge von
bereu Gegend zu erkundigennach deren Orsova nacher Belgrad htnauff rüder»
v'iruckkunfft folgten nach und nach die ten / welches man aber wegen Breite deß
aunoch abgängige Regimenter und Ge- Strohms und der Nacht nicht hinderen
schützeworauff dairn nach wohl über-
kglen Umbständen/ und auß vielen er-
üblichen Ursachen / den Übergang über
die Donau tu versuchen / entschlossen
wurde/ und also gleich die Veranstaltung
der Brücken und Überfuhrt-Schiffen/
auch die mühsame Beyschaffung der

^chiff-Leuchen/so wohl in dem Bannat

können. Den 11. gienge man über be-
meldte Viloaer-Tbtlff md Beger-Bru-
cken nicht ohne Beschwerlichkeit wegen
der vielen engen Wege und grosser Hitze/
und lagerte sich ju Liige an der Beghe/
allda man den 12. diß auß gemàerUr-
sach gerastet: der Her: General Wacht-
mcistcr Baron von Dleßbach aber mit 5.

von Temeswar / als zu Peterwaradein / Bataillons und 2.00. Pferden nach dem
«uff der Donau vorbereitet / und gleich Einfluß der Donawttz abgeschickt wurde/
die Donau hinab in die Donawitz ge-
schick«/auch der Befehlhaber Schwcn-
dimann nut seinen Kriegs - Schiffen
von Salankament zur Bedeckung dahin
anrucken mußte / umb der ferneren An-

umb die 2>. allda «ur Bedeckung der
Communication vor Ancker liegende

Kriegs-Schiff« vom Land zu beschützen/

und deßwegen eine Gchantze an der Do-
nau anzulegen e die anderen z. Kriegs«

leitung deß Herzn General Mercy zu fol- Schiffe waren mit einigen Tschaicken /
gen: wie nun nach dieser Anordnung und denen zu Peterwardein gemachten
auch die Völcker in dem gemeldien Ban- Gerächschaffken bereits die «meldte Do-
nar in verschiedene Läger also außgethei- nawitz eingcsabren< Den 1 z gienge
lee waren / daß solche/ohne dem Feind et- man über die Teures / lind serners auff
Nigcn Verdacht zu machen / also gleich Oppova / alldort der Hen General von
an Ort und Eude sich versammlen kön- Mercy sein i»m Ul ergaug befliinmieS
l«nSo ist man den deßMonars Iu- Fnßvolck eingeschiffet hatte und solches/

Niivon Pttcnvaradein anffaebrochei /und sampt gedachten Kriegs - Schiften ni d

wurde das Lager bey Kobila geschlagen. Tschalten / dann den gegliederten Bru-
A cken-



cken-nnd Uberfuhrt-Schissei, weiters Äuß

ermeldrerD^nawitz indteTemcs fortru-
ck<n liesse/und damit solche« die Brücke

»u Banscoa nicht hinderen möge, liesse er

«inen Theil darvon abbrechen / und die

Pfeiler auß dem Grund retssen. Den

>4. ruckte alles auf dem Wasser sich be-

findende eine starcke Smnd ober Bans,
coa an / weil man sich allda mit der Ar-
mee tu Land auch gelagert hatte / in der

Hoffnung/den folgenden Tag / wann es

das Wetter und die Umbstände jultessen/

sodann in GOetes Namen den Übergang

«wann anderthalb Stund weiter htnun-
eer von Banscoa zu versuchen; »u wel-

chem Ende denen in 27. Bataillonen und

24 Grenadier Compagnien -unterm Be-
fehl deß Yenn General Mercy/und nach

ihme deß st>erm General-Feld-Marsch.
L. Gr. Broune ron LamuS / dann den

g. Herren General - Wachn«. Wodser /
Wäö und Odwyr bcsteyenden Völcke-

re» / das Brod auss einige Tage / wie

nicht weniger das erforderliche Pulver
und Kugeln / wie auch Gchantz - Zeug/
und denen Grenadiers die Grenaden auß-

getheilt wurden; Darauss den is. dito/
mit anbrechendem Tag/unangesehen der

Feind die Nacht hindurch sich auss den

Hohen aller Orten mk Machung vieler

Feurcn hatte verspühren lassen/der Zug
folgender Gestalt vor sich gienge : Eines
der dreyen Kriegs-Schiffen legte sich ü-
der die z.Znsulen vor demAußflußder
TemeS/wo alles zur Bedeckung aussbre

chen mußt« : die andern 2. ruckten mit
erjagten Tfchaicken und Oramhen weiter
hinab unter denen z.Insulen/ und setzten

fi-v allda gegmüber dem DorssWumsch
rechts / und lincks wo die Brücke solle

geschlagen werden umb solche gegen all«

feindliche Unternemmungen- sowohl von

Belgrad auß/ als von unten hinauf auß

Orsova/auch das außschissende Fußvolck

auss beeden Seiten ,u bedecken; daraus

folgten 24. Granadter Compagnien/und
auss solche 6. Regimentt-Stücklein/uw
sich deren Gesicht-wärtS / oder wo eö nach

erkundigtem Erdreich vonnölhen seyn

dorsste/bedienen zu können: so dann hie»

auf das übrige Fußvolck/und nach dieseni

alle Glieder der Brücken / nach welchen

weiters einige Tfchaicken sch,testeten und

bedecketen / welche sich oberha b der schlau

genden Brücke« gesellet ; sostn wurden
die 4. Regimenter Dragoner/Savoye»/
Wurtemberg / Vehien und Ächönbo.n/
m>ss dem Crorelch zwijche.» Banscoa biß

an du Donau ^este et / auch jeu^Ut- der

Donau auf dem Ufer um« hast «uugt
Glucke gepflaumt und eine anieynust«

Menge Faichmen oder yolij - Fällen/
bey der Hano «ehalten; deß Her»n Gen.
Lieut. Höchst Durchl. we che sich an den

Ort der allgetragenn» Uvtrscyun-, mu d»

ro hohen Gineralttâe einsiuden wolrcn /
htnrerliesjcn den Befehl in dem Lager

oberhalb Bmsscoa/daß das fainm ncuche

Fußvolck aiwucken solee; damit solches

nach bewürckt - erstm Übergang alsogletch

folgen könne. Bey dieser so gemachten

Anstalt erfolg't glücklich die Übersee und

Landung ohne dem geringsten Wider-
stand ; unangejehen der Femd sich auss

den Höhen aller Orten sehen liesse,' nach

geschehener ersten Übersetzung wurden die

Schisse »uruck geschick« / und d»e G>»
natler-Compagn en erstens/so dann die

Banaillonen von obgedachtem an der

Hand stehendem Fußvolck überfch'sset /
mir weicher die Oerre»F«ld Mar>challen
Grass von Heister und Printz Alexander

zu Wurtemberg / sodann der General-

Feld-Zeugmeister/Her, Grass von R»
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gal / weilen mit dem li'ncken Flügel der Ler spat überkommenen Remerey b<y der

Anfang gemacht wurde/ sich hinüber be- Donau- Brücken jur Bedeckung hinter-
gaben/umb nach bcschaffenheit dasWct, lassm. Den 17. folgte die Bagage nach

»ere vorkehren zu können. Mit dieser U- und nach; der Feind hat sich zwar ober

berführung deß Fußvolcks wurde so lang gedachtem Visnuza Wasser und Land

fortgefahren/ biß daß man sich wider al- sehen lassen/nachdem man aber 4. kleine

les Feindliche Umernemmen starck genug Stuck auf einer Anhöhe gepflaiM / hat

erachtete, welches durch das vorcheilhaff- er sich also gleich wieder zurück gezogen,

te Erdreich und einem vor uns habenden Sonsscn haben die Türcken auß Bcl-
Morast um so leichter schiene e einige grad auß dreyviertels und gaui-en Car-
Reuterey und Hussaren liessen sich indes- thaunen dergestalten in das Käyserl. La-

sen auch überfchiffen / umb solche nach ger gefeuret/ daß ein jeder sich wohl vor-

Gutbefinden zu gebrauchen nach diesem zusehen hattedie meisten Schüsse aber

wurden die gegliederte Brücken - Schiffe waren auff Ihro Durchl. Prinhen Enge-

herbey gebracht / mithin die Brücken auß nii und deß Porcugesischen Prtnhen Ge-

48. Schiffen verfertiget / worüber sofort zelte gerichtet / allwo und im Lager die

der Rest deß Fußvolcks / dann den 16. Kugeln zu sc?. und mehr Pfund schwer

dtß vor Tags die 4. zwischen Banscoa gefallen. Gleich nach der Käyserlichcn

und der Donau gelegene Dragoner-Re- glücklichen Übersetzung über die Donau/
gtmemer/und übrige deß Mercischen Cor- haben die Türcken die an der Obern Sau
po passtrttn Hieranff folgte das Ge- gelegene Schautz Ruptnova in Brand
schütz und Reuterey deß oberhalb Baus- gcstecketdie Käyso lichen haben sich

coa gestandenen Lägers/ so aber sehr spat darauff an einer grossen Moscheen in der

eintrafstdas Lager wurde anderthalb äusseren Vorstatt bey Belgrad fest gest-

Stund unterhalb Belgrad auff denen h«/ und war« sich zu verwunderen / daß

Höhen von Visnitza geschlagen/und der die Türcken nicht grösseren Widerstand
General - Wachtmeister Herz Graff von gethan / sondern sich sogleich nach etlichen

Odwyr mit 6. Bataill./dann «twaS von grossen Salven zurück gezogen.

Aurye Beschreibung der Vestung Belgrad.
V>Elgrad / oder Griechisch. Wcissen- hingegen das Wasser von der Sau dun-

bürg / ist/nächst Semendrta/ der ckel/grün und klar scheinet/welche jene

Haupt-Stadt/die vornehmste deß Kö- durch den ungemeinen schnellen Lauff
nigretchs Serbien/und ligt in der Pro- gleichsam abschneidet; Es wird Bel-
vtntz Rassia oder Rascia/MittagwärtS grad abgetheilet ta das Innere oder ode-

an dem Einfluß der Sau in die Donau; «Schloß; iu das grosse Schloss w l-

ist groß / vest/ Volck-reich / und zur cheö dieVestung oder Stadt ist/und in

Handlung sehr bequem / die Donau das Wasser - Schloß. Dann in die

stieflet auff der Nord-Seiten / und vcr- Wasser-und Vor-Städte. Das obere

schlmgt daselbst die Sau/so von Abend Schloß lieget auf einem Berg an der

und Mittag herkommet / welches sehr Land-Seite / zwischen dem Wasser-

wohl anzusehen/ indem das Wasser der Schloß und derHarrpl-Vestung innen/

Donau trüb und weißlich außsihel; da mit vielen und hohen Quader, Stet-

I s ' neu



nen aufgeführet. Die Mauren sind

gut/ und die vielen hohen Thüme die-
nen der Stadt zur Zierde und Beschü-
tzurig. Hat zwey Thore / das grosse

gegen der Donau/und das kleine gegen
die Sau. So lange die Türcken den

meisten Theil von Ungerland besassen/

stunde zu Friedens-Zeit dasselbige fast
ledig und unbewohnel; auch wurde kei-

ne Besatzung darinnen gehalten. Die
Vestung oder Stadt liegtauf derselbt-

am Anhöhe m>t doppelten Mauren um-
fang n/ so weiland alle sehr zerfallen /
dap sie als ein offener Marckt stunde.

Der erste Graben ist 16. Schuh tieff/
und 26. breit. Der andere ist mehr
als z. biß 4. Klafft« tieff/ zimlich breit
und gefüttert/ mit doppelten Pfosten/
und starckm rohen Mauren Verwahrer.
Nachdem die Christen näher gekomen /
ist sie nach und nach / so wohl von den
Christen/ da sie eine kurtze Zeit in deren

Händen war/ als Türcken / immer
mehrers befestiget/ und mit vielen Aus-
sen-Werckern versehen worden / daß sie

billig für die Capital - Vestung in der
Zantzen Türckey gehalten wird.

Das Waffer-«ch:op,gegender Sau/
hat inchts bewnders/ und wird von ver
Waffer-Siadt nur durch eine Mauer eut.
sondert. In dieser letzten ist deß Conr.
n-endaiiten Hauff zu mercken. Die Vor.
städte sind nach Are aller Türckischen
Städte wohl drey btk viermahl gröffer/
als die vier erstbefchrt beu« Tbeile der

Stadt; worauß leicht dero Größe über-
Haupt kai» abgenomen weroen. Sie sil'd
alletan i/ fswopl auff der taiid-ais denen

Wasser.Seiten/in einer Lircamvaua.
ttoris sinie etngeschlosten/auch wohl ver-
pa!isavirt /und wohnen darinnen eine
ziemliche MengeVolcks.M «.erhand

Nationen / als Ungern / Griechen oder
Raitzen/ Dalmatier/ Juden «nd Tür-
cken. Die Zranctfcaner haben ein« tie»-
ne Capellen allda / wortnncn sie freyen
Gottesdienst üben. Nächst an dem
Waster-Schloß stehet die Niederlage/wo
alle Waaren / so zu Waster anlangen /
hingeleget werden. Etwas davon gegen
dem Eck derBestung über/so gegen dem
Sau.Fluß stehet/ haben die Griechen ,h.
ren Tempel und eigene Stätte zur Be.
gräbnuß. Weieer herauß/ gegen das
Ende der Vorstadt / stehet die vornehmste
Moschee/ und M'he darbey ein trefflicher
Spityal oder Herberg für fremvde uiw
Regende/weiche? ctn Grop-Veziel nur «l-
nem spring Brunnen in dem Hoff er.
bauet. Diesen unguncincii wohigelege.
nm Ort ei oberren die Türckcu Ao. r1.
uneer Änführmig deß Groß - Sultane
Sol,mannt II. oer sich auch damahls /
umb denen Christlichen Potematen keine
Ombrage zu machen / damit begnügen
ließ/solchen aber nach der Zeit zum Was.
sen. Platz gemacht, wordurch er sich das
Königreich Hungarn umeiworffen. Es
ist auch dieser Drr >eit ver Zeit beständig
«n Tnrckischen Händen geblieben/ biß ans
das Jahr ro88. da er von der sitzreichen
Christlichen Armee/uiuer Anfukruitg Sr.
jetzt, regierenden Churfürst!. Durch«, in
Bäyern/ den 21. Aug. zu belagern ange,
fangen/und endlich durch Smrm om 6.
Sept. eroben wurde,- nachdem e» b,ß 67.
Jahr unter Türcftfcher Bv rmissigkeit
gc-tanden. An. .à^o. den 1 Ort ruck«
ten die Türcken mn chrei ganr.en Macht
vor Belgrad/und nahmen solche den 8,
duo mil Slurm wtcdcr cm. à.
käme derHertzvg vou Cror, unve muthet
davor muffte aber unverrich«ierSachen
wtederumb abziehen.
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